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Schmetterlingstanz.
In seligem Tanz durch goldsonnige Luft,
Erfüllt von frühlingsblumigem Duft,
Schwebe ich leicht. O seliges Sein!
Auf Lilien und Rosen bin ich daheim;
Ich küsse den Flieder, grüss' Hyazinth,
Besuche den Jasmin, der Märchen ersinnt,
Märchen aus monddurchflossener Nacht,
Silbern und froh, im Erblühen erdacht.
Ich gauckle durch lichten, tauigen Wald
Und ruhe auf Halmen, auf Blumen dann bald.
Und einmal, einmal, vielleicht in der Nacht,
Bricht mich der Wind wie Blüten so sacht.

Margrit Volmar.

Der Sunbesrat roirb fid) art ber
Sahrhunbertfeier ber Unioerfität Sern
butd) Sunbespräfibent ^ilet, Sisepräfi»
bent ïfttnger unb Sunbesrat ©tter oer»
treten laffen. — !2IIs Stitglieb ber fdjroei»
3erifd)en ^Delegation für bie Sereinigung
ber ©renäen 3roifd)en ber ©d)toei3 unb
bem ©Ifah œurbe S3. £ang, Sngenieur
1. ftlaffe bei ber eibgenöffifd)en Sanbes»
topographie, ernannt. — 3um Snftruf»
tionsoffigier ber Äaoallerie mürbe ber
bisherige Snftruftionsafpirant, Ober»
Ieutnant ©manuel Dettropler non San»
genbrud, ernannt. — Dem ft^roeigerifdien
Äunftoerein tourbe ber üblidje Seitrag
oon gr. 12,000 für ben Stnïauf oon
3unfiroerfen aus ber biesjä'brigen Dur»
nusausftellung beroilligt. 2In bie Dur»
nusausftellung felbft mürbe ein Seitrag
oon gr. 3000 gefprodjen. — Soifdjaft
unb ©ntrourf 3u einem Sunbesbefdjluh
über bte Serotlligung einer erften ©erie
oon 9tad>tragsfrebiten für 1934 mürben
genehmigt. 2ln größeren Seirägen ftnb
3U nennen: 10 Stillionen für bie Sun»
beshilfe für bie fd)roei3erifd)en 9Jtf(cb=
probu3enten, 6 SUlillionen für bie ©rroei»
terung ber 3rebitbilfe für notleibenbe
Jauern unb 3 SUlillionen für bie ©rroei»
terung ber 3rebit'bilfe für notleibenbe
-Bauern in ©ebirgsgegenben. ©in roei»
terer großer Soften ift ber 5Ttadjtrags=
rrcbtt oon gr. 7,700,000 für bie Siehe»
png ber ©etreibeoerforgung bes San»
ces. 21us ber ©rnte 1933 mürben 42,900
Donnen Snïanbgetreibe mehr abgeliefert,
als im Soruanfdjlag ber ©etreibeoerroal»
tung oorgefe'hen mar. ©s rourbe baburd)
eine UUehrausgabe oon 8,9 Stillionen
Sranfen oerurfacht. IV2 9ftiIIionen gram
ten forbert ber Sunbesrat nath für einen
Beitrag an bie fdjtoeiäerifchen Dräns»
Pprtanftalten 3ur ©rmöglicfjung einer
gahrpreisermähtgung 3ur görberung bes
Serîehrs aus bem 21uslanb im gahr»
Planjahr 1934/35, gemäh Sefdjluh ber

Sunbesoerfammlung 00m 26. 2Jtär3
1934. Sei ber Sebanblung biefer 9tad)»
tragsfrebite teilte ber Sorfteher bes
ginan3bepartements mit, bah bie
©taatsredjnung für 1934 oorausfidjt»
lieh mit einem Défait oon 30 9ftiIIionen
granfen abfchliehen merbe. — 3n einem
3. Seridjt bes Sunbesrates an bie Sun»
besoerfammlung fommen 3U ben 138
Segnabigungsgefudfen ber 3toei erften
Seriate noch 80 ©efuebe ï)itt3u, bei roei»
d;en es fief) mit einer 2lusnahme um
Sergehen gegen bie Serfehrsoorfehrif»
ten hanbelt. ©igeniümlicherroeife ftam»
men mehr als bie |)älfte biefer ©e=
fudje aus bem Äanton Sern. — Der
Sorfteher bes eibgenöffifdfen ginan3=
bepartements orientierte ben Sunbesrat
über bie 2Irbeit ber 3ur geftfteïïung ber
Serantroortlidjfeiten in ber Solfshan!»
affäre eingefehten Stommiffion. Die
5tommiffion beantragt, gegen 18 Ser»
fönen ein ftrafredftlidjes ©erfahren ein»
3uleiten unb gegen 30 Serfonen auf bem
3ioiIred)tsroege Dor3ugehen. — Die
Draïtanbenlifte für bie am 4. 3uni he»

ginnenbe ©ommerfeffion mürbe 00m
Sunbesrat genehmigt, ©ie umfaht 99
©efdjäfte. — 21m 26. 97tai empfingen
23unbesrat Silet unb Sunbesrat Stoita
ben neuen brafilianifdfen ©efanbten, Dr.
9tabuco be ffiouoea, 3ur ©ntgegennahme
feines Seglaubigungsfchreibens.

3mifdfen ber ©chmei3 unb Dane»
mar! mürbe ein 2Barentaufd)abfommen
abgefchloffen, roonad) Dänemar! für bie
©inführung fchmei3erifd)er Srobuïte Se»
milligungen gibt unb Deoifen 3uteilt im
Ilmfang ber ©infuhr bänifcher SBaren
in bie ©d)toei3.

1933 erreidften bie gahrleiftungen ber
©.S.S. für ben Serfonen3ugsoerïehr
28,562,000 3ugsïiiometer, um 226,500
mehr als im Sorjahre. 3m ©üter»
3ugsoer!ehr mürben nur 10,864,000
3ugs!iIometer erreidft, um 235,000
meniger als 1932. Die Serfehtsergeb»
niffe roeifen in allen 2Ibf<bnitten einen
Südgang auf. Die 3ahi ber Seifenben
ift oon 116,8 Stillionen im Sorjahre
auf 114,8 SOlilltonen gefunïen, bie ©in»
nahmen aus bem ©erfonenoerlehr oon
136,7 Slilltonen auf 135,2 SlilHonen
granfen. Das beförberte ©ütergeroidfi
ift oon 14,9 Slillionen Donnen auf 14,5
Slillionen Donnen gefunïen unb bie
©innahmen hiefür oon 179 fDtillionen
auf 174,5 Slillionen granfen. 21u<hi im
©epädstransport unb Dieroerïehr finb
Heine Südfdjläge 3U oer3ei(hnen. Die
^Betriebseinnahmen ftellen fidit im gan»
3en auf 336,6 Slillionen granfen, bie
Setriebsausgaben auf 260 Still, gr.

Der Sefdjäftigungsgrab ber
fdjmei3erif(hen 3nbuftrie hielt
fid) im leisten Quartal annähernb auf
ber Sähe bes oergangenen Quartals.
Der Sefchäftigungsfoefffeient betrug 84

Sunfte. ©ünftig maren bie Serhältniffe
in ber Sefleibungs», SSolI», graphifdfen
unb ßeineninbuftrie, ungünftig in ber
©tiderei», Stetall», Slafdfinen» unb in
ber Sapierinbuftrie. Die Susfichten für
bie 3ufunft finb in ber fieineninbuftrie,
im Saugemerbe unb in ber ©eiben»
unb Runftfeibeninbuftrie günftiger als im
Sorguartal, etroas ungünftiger in ber
SBoIIinbuftrie.

gür bas Solfsbege'hren betreffenb
Slusbau ber Ullpenftrafjen unb
ihrer 3ufahrtsftrahert finb in ber Sun»
besfan3lei 143,320 Hnterfchriften ab»
geliefert roorben.

Der Susfdjuh ber 21 u s I a n b

fchimeiäerfommiffion ber Seuen
Seloetif^en ©efellfdfaft mä'hlte 311m

Suslanbfdjroeiäerfefretär ber beutfthen
©prad)e gürfpred) ©erharb ©chürch in
Sern.

21m 26. unb 27. Stai mürben bie
©eneraloerfammlungen bes S er ein s
ber © ch m e i 3 e r p reffe unb bes
© d> m e i 3. S ehr i f t ft e 11 e r o er ei n s
abgehalten, ©rftere fanb unter Seitung
bes 3eatralpräfibenten. Dr. Sl. gelb»
mann (Sern) in Saufanne ftatt. Sun»
besrat ©tter, ber als bisheriges 2Iftio=
mitglieb bes Sereins nun 3um ©hren»
mitglieb ernannt roorben mar, hielt mäh»
renb eines 21usfluges ian ben ©enferfee
eine 9lebe, in ber er betonte, bah es in
ber ©djroei3 nie eine ©leidffdjaltung ber
©reffe geben merbe. Der ©çhriftfteller»
oerein tagte unter bem Sorfih non Dr.
gelir SKoefdflin in Su3ern unb fpraeh
ben bringlidfen 2Bunfch aus, bafe bie
Seitung bes Serner ©tabttheaters einem
©chroei3er übertragen roerben follte.

3m 21pril manberten 103 Serfonen
nad) Web er f ee aus. gür bie erften
oier 91tonate bes Söhres ergibt fid) eine
2Iusmanberungs3iffer oon 377 Serfonen,
gegen 323 im gteidjen 3eitraum bes
Sorjahres.

3m Äanton 2Iargau ift bie 21r»
beitslofigleit in meiterer 2Ibnahme be=

griffen, ©nbe 2tpril maren beim fanto»
nalen 21rbeitsamt nodji 811 ©teilen»
fudjenbe angemelbet, gegen 1364 3U
©nbe 9Rär3. — 3mifchen 3 i II m a n
gen unb ©preitenbadj fuhr ein
Dransportauto famt 2Inhänger über bie
©trahenböfdjung hinunter unb fippte
um. Son ben 57 mitgeführten ©djladft»
fihmeinen muhten 3mei fofort abgetan
roerben, bie übrigen fonnten nad) oier»
ftünbiger 3agb roieber eingefangen unb
in einem anberen Dransportauto ihrem
Seftimmungsort 3ugefüf)rt roerben.

3n ber Sadjt 00m 21./22. 9Rai
mürbe in ber ©enoffenfçhaftsbruderet in
Safel ein ©inbruchsbiebftahl oerfudjt.
Die ©inbredjer mürben aber geftört unb
flüchteten unter 3urüdlaffung einer
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AckinetterlinAStan?.
In selißsin l »»!? âurà AoIcls»llilÌAe kukt,
LrMIIt von rràlioAsUIumizzeili Ouikt,

Là'lvelze ià leiàt. O seliges 8ein!
-Vui Milieu imâ kosen bin ieb àsbeiin:
leb küsse clsn klieàer, Zrnss' kvaüinfb,
Lesuàe den lasrriiii, âer Nâràen ersinnt,
Nsreken sus nlonààurebiklosssner Insekt,
silbern uncl irob. !rn krbliiben oràsebt,

là Aanàie àurà liàten, taniZen ^alà
llixl rube su s Nsbnen, su k Lluinen clsnn bslrb
Ilnâ einnial, einrngl, vielleiàt in âer I^aàt,
Lriàt niià 6er ^incl ^vie Blüten so saàt.

Der Bundesrat Wird sich an der
Jahrhundertfeier der Universität Bern
durch Vundespräsident Pilet, Vizepräsi-
dent Minger und Bundesrat Etter ver-
treten lassen. — Als Mitglied der schroei-
zerischen Delegation für die Bereinigung
der Grenzen zwischen der Schweiz und
dem Elsaß wurde W. Lang, Ingenieur
1. Masse bei der eidgenössischen Landes-
topographie, ernannt. — Zum Jnstruk-
tionsoffizier der Kavallerie wurde der
bisherige Jnstruktionsaspirant, Ober-
leutnant Emanuel Dettwyler von Lan-
genbruck, ernannt. — Dem schweizerischen
Kunstverein wurde der übliche Beitrag
von Fr. 12,000 für den Ankauf von
Kunstwerken aus der diesjährigen Tur-
nusausstellung bewilligt. An die Tur-
nusausstellung selbst wurde ein Beitrag
von Fr. 3000 gesprochen. — Botschaft
und Entwurf zu einem Bundesbeschluß
über die Bewilligung einer ersten Serie
von Nachtragskrediten für 1934 wurden
genehmigt. An größeren Beträgen sind
zu nennen: 10 Millionen für die Bun-
deshilfe für die schweizerischen Milch-
Produzenten, 6 Millionen für die Erwei-
terung der Kredithilfe für notleidende
Bauern und 3 Millionen für die Erwei-
terung der Kredithilfe für notleidende
Bauern in Gebirgsgegenden. Ein wei-
terer großer Posten ist der Nachtrags-
kredü von Fr. 7,700,000 für die Siche-
rung der Eetreideversorgung des Lan-
des. Aus der Ernte 1933 wurden 42,900
Tonnen Jnlandgetreide mehr abgeliefert,
als im Vornanschlag der Getreideverwal-
tung vorgesehen war. Es wurde dadurch
eine Mehrausgabe von 8,9 Millionen
Franken verursacht. IVs Millionen Fran-
wn fordert der Bundesrat nach für einen
Beitrag an die schweizerischen Trans-
Portanstalten zur Ermöglichung einer
Fahrpreisermäßigung zur Förderung des
Verkehrs aus dem Ausland im Fahr-
Planjahr 1934/35, gemäß Beschluß der

Bundesversammlung vom 26. März
1934. Bei der Behandlung dieser Nach-
tragskredite teilte der Vorsteher des
Finanzdepartements mit, daß die
Staatsrechnung für 1934 Voraussicht-
lich mit einem Defizit von 30 Millionen
Franken abschließen werde. — In einem
3. Bericht des Bundesrates an die Vun-
desversammlung kommen zu den 138
Begnadigungsgesuchen der zwei ersten
Berichte noch 80 Gesuche hinzu, bei wei-
chen es sich mit einer Ausnahme um
Vergehen gegen die Verkehrsvorschrif-
ten handelt. Eigentümlicherweise stam-
men mehr als die Hälfte dieser Ee-
suche aus dem Kanton Bern. — Der
Vorsteher des eidgenössischen Finanz-
départements orientierte den Bundesrat
über die Arbeit der zur Feststellung der
Verantwortlichkeiten in der Volkshank-
affäre eingesetzten Kommission. Die
Kommission beantragt, gegen 18 Per-
sonen ein strafrechtliches Verfahren ein-
zuleiten und gegen 30 Personen auf dem
Zivilrechtswege vorzugehen. — Die
Traktandenliste für die am 4. Juni be-
ginnende Sommersession wurde vom
Bundesrat genehmigt. Sie umfaßt 99
Geschäfte. — Am 26. Mai empfingen
Bundesrat Pilet und Bundesrat Motta
den neuen brasilianischen Gesandten, Dr.
Nabuco de Gouvea, zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens.

Zwischen der Schweiz und Däne-
mark wurde ein Warentauschabkommen
abgeschlossen, wonach Dänemark für die
Einführung schweizerischer Produkte Be-
willigungen gibt und Devisen zuteilt im
Umfang der Einfuhr dänischer Waren
in die Schweiz.

1933 erreichten die Fahrleistungen der
S.B.B, für den Personenzugsverkehr
28,562,000 Zugskilometer, um 226,500
mehr als im Vorjahre. Im Güter-
zugsverkehr wurden nur 10,864,000
Zugskilometer erreicht, um 235,000
weniger als 1932. Die Verkehrsergeb-
nisse weisen in allen Abschnitten einen
Rückgang auf. Die Zahl der Reisenden
ist von 116,8 Millionen im Vorjahre
lauf 114,8 Millionen gesunken, die Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr von
136,7 Millionen auf 135,2 Millionen
Franken. Das beförderte Gütergewicht
ist von 14,9 Millionen Tonnen auf 14,5
Millionen Tonnen gesunken und die
Einnahmen hiefür von 179 Millionen
auf 174,5 Millionen Franken. Auch im
Eepäckstransport und Tierverkehr sind
kleine Rückschläge zu verzeichnen. Die
Betriebseinnahmen stellen sich im gan-
zen auf 336,6 Millionen Franken, die
Betriebsausgaben auf 260 Mill. Fr.

Der Beschäftigungsgrad der
schweizerischen Industrie hielt
sich im letzten Quartal annähernd auf
der Höhe des vergangenen Quartals.
Der Beschäftigungskoeffizient betrug 84

Punkte. Günstig waren die Verhältnisse
in der Bekleidungs-, Woll-, graphischen
und Leinenindustrie, ungünstig in der
Stickerei-, Metall-, Maschinen- und in
der Papierindustrie. Die Aussichten für
die Zukunft sind in der Leinenindustrie,
im Baugewerbe und in der Seiden-
und Kunstseidenindustrie günstiger als im
Vorquartal, etwas ungünstiger in der
Wollindustrie.

Für das Volksbegehren betreffend
Ausbau der Alpenstraßen und
ihrer Zufahrtsstraßen sind in der Bun-
deskanzlei 143,320 Unterschriften ab-
geliefert worden.

Der Ausschuß der Ausland-
schweizerkommission der Neuen
Helvetischen Gesellschaft wählte zum
Auslandschweizersekretär der deutschen
Sprache Fürsprech Gerhard Schürch in
Bern.

Am 26. und 27. Mai wurden die
Generalversammlungen des Vereins
der Schweizerpresse und des
Schweiz. SchriftsteIlerver ei n s
abgehalten. Erstere fand unter Leitung
des Zentralpräsidenten. Dr. M. Feld-
mann (Bern) in Lausanne statt. Bun-
desrat Etter, der als bisheriges Aktiv-
Mitglied des Vereins nun zum Ehren-
Mitglied ernannt worden war, hielt wäh-
rend eines Ausfluges an den Genfersee
eine Rede, in der er betonte, daß es in
der Schweiz nie eine Gleichschaltung der
Presse geben werde. Der Schriftsteller-
verein tagte unter dem Vorsitz von Dr.
Felix Moeschlin in Luzern und sprach
den dringlichen Wunsch aus, daß die
Leitung des Berner Stadttheaters einem
Schweizer übertragen werden sollte.

Im April wanderten 103 Personen
nach Ueber see aus. Für die ersten
vier Monate des Jahres ergibt sich eine
Auswanderungsziffer von 377 Personen,
gegen 323 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Im Kanton Aargau ist die Ar-
beitslosigkeit in weiterer Abnahme be-
griffen. Ende April waren beim kanto-
nalen Arbeitsamt noch 811 Stellen-
suchende angemeldet, gegen 1364 zu
Ende März. — Zwischen Killwan-
gen und Spreitenbach fuhr ein
Transportauto samt Anhänger über die
Straßenböschung hinunter und kippte
um. Von den 57 mitgeführten Schlacht-
schweinen mußten zwei sofort abgetan
werden, die übrigen konnten nach vier-
stündiger Jagd wieder eingefangen und
in einem anderen Transportauto ihrem
Bestimmungsort zugeführt werden.

In der Nacht vom 21./22. Mai
wurde in der Eenossenschaftsdruckerei in
Basel ein Einbruchsdiebstahl versucht.
Die Einbrecher wurden aber gestört und
flüchteten unter Zurücklassung einer
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fjeile. — ©in StrBettsIofer, beffen Stau
foroie ein 3inb tränt im Spital liegen,
toollte in einem Einfall non ©emüts»
bepreffioit Selbftmorb Begeben unb
fdlof) fid, ben ©asbabneit öffnenb, in
bei* ©Bobnung ein. ©Is fein anberer
ftnabe aus bei Schule beimfebrenb nid)t
in bie ©Bobnung tonnte unb ben ©as»
gerud- oerfpürte, alarmierte er bie £>aus=
beroobner unb fo tonnte ber unglüdlide
Sater roieber ins fieben 3iirüdgerufen
roerben.

3ti © e n f befdlofs ber ©rofcrats»
ausfdufe bie ©rbebung einer ©teuer oon
$r. 2.50 pro ftubifmeter ausgebobener
©rbe, fofern Saggermafd)inen oerroenbet
tpürben. X>ies mürbe natürlid) bie Ser»
roenbung non Saggermafdinen praïtifd)
nerunmöglid)en. — ©us ber ^reijone
non ©ex mürben bebeutenbe Quantitäten
bänifdjer Sutter in ©enf eingefdmug»
gelt. 3ür3lid> mürben bie £aupt»
fcbmuggler an ber ffiten3e überrafd't,
als fie 150 Kilogramm ©utter in bie
Sd)roei3 fdmuggeln mollten. Sie ge»
[tauben, etma 500 Kilogramm Sutter
in ©enf, ©pou unb ßaufanne nertauft
3it haben.

lfm 24. ©tai morgens brannte bas
ßurbaus Quarten in Quarten (®Ia=
rus) nollitänbig nieber. Die im Saufe
befinblicBen ©erfonen tonnten fid) rei»
ten. Das Saus ftanb erft oor ber Se»
triebseröffnung unb fo toaren nur einige
©ngeftellte anroefenb.

* Der fdroeijerifde ©ationalpar!
bat non 1932 auf 1933 eine 3unabme
non ©eben, £)irfden, ©emfen unb Stein»
milb 3U oer3eid)nen. 3m ©orfabr mar
ber Seftaitb an ©eben auf 225 ange»
geben morbeti, 1933 betrug er 280.
Seim Steimoilb erhöhte fid' bie 3abl
non 21 auf 35, bei ben Sirfdjen oon
146 auf 190, Bei ben ©emfen oon 1310
auf 1360. ©m Beften ift bas Stein»
milb int ©einet ©Iuo33a=SnöI, itämlid)
mit 26 Stüct, oertreten, bie anbern 9
entfallen auf Drupd)um=3:antermo33a;
aut biefes ©cbiet entfällt bie ©rofeabt
ber ©emfen (500). Sirfdfe unb ©ehe
fiitb am meiften oerbreitet im ©ebiete
t?uorm=©lurtarus=©rimeIs. — 3um
5iantonsfpitaIioettbeioerb in ©bur batte
einer ber ©reisgerotnner ein ©rojett
eingereicht, bas oon einem ©rdfitet»
ten ftammt, ber als ©idtbünbner oon
ber Deilnabme am ©Bcttberoerb ausge»
fddoffen mar. Die llnterfudung fiibrte
3U1" ©erbaftung eines ausroärtigen ©r=
d)ite!ten.

Der ©rofje Stabtrat oon ßusern
bewilligte für ben ©usbau ber ©eteife»
anlagen nad> Sriens einen ßrebit oon
3fr. 161,000 unb einer ©en o ffen fchaft
für bie ©rricbtung einer Äunfteisbabn
im Dribfcbenmoos bas unentgeltlidje
Sauredft auf 75 3abre.

3n aller Stille trat ber neuenbur»
g i f d) e Stäub erat ©ierre be ©leuron
3urüd. ©r ift beute 71 3abre alt unb
roar ©roferat, ©emeinberat unb audi
Stabtpräfibent oon ©euenburg. Seit
1916 geborte er bcm Stänberate an.
Der ©robe ©at bes ßantons mäblte 3U

feinem ©adffolger ©edtsanroalt ©iarcel
bc ©oulon. — Die ©euenburger ©olisei

DIE BERNER WOCHE

oerbaftete ben 3taliener ©îario ©ia=
riani, ber Sdmudfaden im ©Berte oon
runb Çr. 3000 auf ficbi trug, bie einem
englifden Seamten ber internationalen
3ablungsbanf in Safel roäbrenb eines
©ufentbaltes itt ©euenburg geftoblen
toorben maren. ©tariani behauptet, bie
Sdmudfaden auf ber Straffe gefunben
3u haben.

3ns ©ranb Dotel Srünig (Cbroal»
ben) brad) ein früherer ©ngeftellter ein
unb lebte bafelbft brei ©Boden lang
oon ben ©orräten. ©r mürbe bei ber
unermarteten ©ntunft bes Soteliers ent»
bedt unb oerbaftet.

Die für3lid) im ©Iter oon 85 3abren
in St. ©allen oerftorbene gräulein
Scrta oon Dfdubi oermad)te 300,000
grranten 31t roof)ltätigen 3toeden.

Sei ber ftäbtifdfen ©bftimmung in
Scbaffbaufen 00m 27. ©tai mürbe
ber Sefolbungsabbau in ber Stabt mit
2359 gegen 1981 Stimmen angenom»
men. Sei ber ©rfabroabl in ben ©rojfen
Stabtrat mürbe ber freifinnige 5tanbi»
bat 3rib ©Bpbler mit 1417 Stimmen
geroäblt, ber !ommuniftifd)e ©egentan»
bibat erhielt nur 1162 Stimmen.

Die Staatsrecbnung bes ©anions
© e f f i n für 1933 fd'Iiejft bei 3fr.
30,070,650 ©innabmen mit einem De»
fi3it 001t 3fr. 708,972 ab.

Die llroerfanimlung ber Stabt Sit»
ten 00111 22. ©tai bei ber es .3iemlid>
ftiirmifd) suging, mährte bis morgens
1 Uhr. ©ine ©nleibe oon '3fr. 600,000
mürbe genehmigt. Die Hroerfammlung
befd)Ioff nad) heftiger Debatte, bie ©ed»
Hungen bes ftäbtifden ©as» unb ©let»
trisitätsroertes einer Dreubanbgefellfdaft
311 unterbreiten, bie aud> bie grage ber
Rentabilität 3U prüfen haben mirb.

3mr bie ©rmittlung ber oermutlidfen
Sranbftifter beim Sranbe ber ©raff»
boppers=Dribüne in.3ürid). rourbe eine
Selobnung oon 3fr. 2000 ausgefegt. —
©in betannter 3ürd)er ßunftmaler unb
Seralbifer begab fid) in einem ©nfall
001t ©eiftesgeftörtbeit in feiner ©tilitär»
uniform unb mit aufgepflügtem Sapo»
nett unb einer Stablrute oor bie ftäb»
tifd>e Sranbroadje unb ertlärte fid) 3U
einem militärifden ©nlab nad) ©ap»
persroil begeben _3U müffen. ©uf bem
Stopfe trug er einen beutfdjen Stahl»
beim, auf ben er felbft ein Scbmei3er»
Ireus gemalt hatte, ©r rourbe in feine
©Sobnung oerbradit. — ©m 24. ©iai
abenbs oerfud)ten 3mei ©iänner, bie mit
einem ©uto nad) Q ber glatt geïom»
men maren, im Stationsbureau einsu»
brechen. Der Stationsoorftanb leiftete
©Siberftanb unb rourbe erbeblid) oerleüt.
©uf .feine Hilferufe ïamen ßeute herbei,
bie bie ©inbred)er feftnabmen.

imemmmw)!
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Der ©e gierung erat ' bat an
Stelle bes 3urüdtretenben ©rof. Dr. ©i=
(barb Stönig aus ber ßifte ber Sauern»,
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©eroerbe» unb Sürgerpartei 3obann
Ueltfibi, Sieb3ü<bter in Soltigen, als in
ben ©ationalrat geroäblt ertlärt. — ©r
nahm Stenntnis 00m ©üdtritt bes ßeb»
rers ©3. Sigrift in Stleinbietmil als ©iit»
gtieb bes ©rofeen ©ates unb ertlärte
an feine Stelle oon ber ßifte ber
Sauern», ©eroerbe» unb Sürgerpartei
©Salter ©iorgentbaler, ©otar in San»
gentbal, als geroäblt. — ©Is 4. ©rjt
ber tantonalen Seil» unb ©flegeanftalt
©iünfingen rourbe Dr. ©olf ,5taifer, ber»

3eit ©ffiftent ber genannten ©nftalt, ge»

mäblt. — ©Is Staatsoertreter an ber
©runtrut»SonfoI»Saï)u mürben ßeon
©Seber unb (jürfpreber 3. ©baloerat
auf ihr eigenes ©nfucben aus ©efunb»
beitsrücEfidjten unter Serbantung ber ge»

leifteten Dienfte entlaffen unb an ihre
Stelle neu geroäblt: ©bolf ©eter, 5treis»
oberingenieur in Delsberg, unb Sictor
£enrt), ©egierungsftattbalter in ©run»
trut. — 3um ©rimarfdjulinfpettor bes
8. ©reifes (©mtsbe3irte ©arroangen,
©Jangen unb ©radlfelroalb) rourbe ßeb»

rer 2ß. Sigrift in ©Ieinbietroil geroäblt.
— ©Is ßebrer an ber !Ieinmed)anifd)en
©bteilung bes Dedjnifums Siel rourbe
an Stelle bes surüdgetretenen ©. 5of»
mann, ©Barles Senguerel in Siel er»

nannt. — Die SeroilHgung sur ©us»
Übung ihres 'Serufes erhielten bie ©0»
tare ©ierre Dietlin, ber fid)' in ©runtrut
nieber3ulaffen gebentt, unb ©otar 3rib
©lofer, ber bei ©otar Süblmann in
©bim als ©ngeftellter arbeitet, unter
©erantroortlidjfeit feines ©rin3ipals. —
3rür bie fommenbe fiegislatur beantragt
ber ©egierungsrat bem ©rofeen ©at bie
nadjfolgenben 9 Direttionen 3U bilben
unb roie folgt 3U3itteiIen: Direttion bes
3nnern unb bes ©iilitärs an ©e»

gierungsrat 3ob. Direttion bes ©e»

meinberoefens unb ber Sanität an ©e»

gierungsrat Dr. ©louttet. Direttion ber
3ufti3 unb bes 5tird)enroefens an ©egie»
rungsrat Dr. Dürrenmatt. Direttion
ber ©olisei an ©egierungsrat Stauffer.
Direttion ber 3nnan3en unb Domänen
an ©egierungsrat Dr. ©uggisberg. Di»
rettion bes Hnterricbtsroefens an ©e»

gierungsrat Dr. ©ubolf. Direttion ber
Sauten unb ber ©ifenbabnen an ©e»

gierungsrat Söfiger. Direttion ber 3for»
ften unb ber ßanbroirtfdfaft an ©egie»
rungsrat Stäbli. Direttion bes ©rmen»
roefens an ©egierungsrat Seematter.

Die tonftituierenbe Sibung bes © r 0 »

Ben ©ates finbet am 4. 3uni, nad»
mittags 2 II©;, ftatt. 3ur ©erbanblung
tommen: Ronftituierung bes ©ates. ©r»

Öffnung ber Seffion burd) ben ©egie»

rungspräfibenten: Se3eid)nung bes ©1»

terspräfibenten; Seeibigung ber als gül»

tig geroäblt ertlärten ©iitglieber; Se»

banblung ber ©Sablbefdroerben: ©3abl
bes ©räfibenten unb oon 3mei Si3epräfi»
benten. Seetbigung bes ©egierungs»
rates. ©Bahlen: bes ©räfibenten unb
bes Si3epräfibenten bes ©egierungs»
rates, oerfd)iebener ßommiffionen unb

©3abl eines ©titgliebes bes DBergeria)»
tes, an Stelle bes 3um Sunbesridter ge»

roäblten ©aul Äaffer. 3uteilung ber

Serroaltungs3roeige an bie Direttionen
unb 3uteilung ber Direttionen an bie

©Iitglieber bes ©egierungsrates. ©»»

fällige roeitere bringlide ©efddfte
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Feile. — Ein Arbeitsloser, dessen Frau
sowie ein Kind krank im Spital liegen,
wollte in einem Anfall von Gemüts-
depression Selbstmord begehen und
schloß sich, den Gashahnen öffnend, in
der Wohnung ein. Als sein anderer
Knabe aus der Schule heimkehrend nicht
in die Wohnung konnte und den Gas-
geruch verspürte, alarmierte er die Haus-
bewohner und so konnte der unglückliche
Vater wieder ins Leben zurückgerufen
werden.

In Genf beschloß der Großrats-
ausschuß die Erhöhung einer Steuer von
Fr. 2.50 pro Kubikmeter ausgehobener
Erde, sofern Baggermaschinen verwendet
würden. Dies würde natürlich die Ver-
Wendung von Baggermaschinen praktisch
verunmöglichen. — Aus der Freizone
von Ger wurden bedeutende Quantitäten
dänischer Butter in Genf eingeschmug-
gelt. Kürzlich wurden die Haupt-
schmuggler an der Grenze überrascht,
als sie 150 Kilogramm Butter in die
Schweiz schmuggeln wollten. Sie ge-
standen, etwa 500 Kilogramm Butter
in Genf, Nyon und Lausanne verkauft
zu haben.

Am 24. Mai morgens brannte das
Kurhaus Quarten in Quarten (Glä-
rus) vollständig nieder. Die im Hause
befindlichen Personen konnten sich ret-
ten. Das Haus stand erst vor der Ve-
triebseröffnung und so waren nur einige
Angestellte anwesend.

' Der schweizerische Nationalpark
hat von 1932 auf 1933 eine Zunahme
von Rehen, Hirschen, Gemsen und Stein-
wild zu verzeichnen. Im Vorjahr war
der Bestand an Rehen auf 225 ange-
geben worden, 1933 betrug er 280.
Beim Steinwild erhöhte sich die Zahl
von 21 auf 35, bei den Hirschen von
146 auf 190, bei den Gemsen von 1310
auf 1360. Am besten ist das Stein-
wild im Gebiet Eluozza-Svöl, nämlich
mit 26 Stück, vertreten, die andern 9
entfallen auf Trupchum-Tantermozza:
auf dieses Gebiet entfällt die Großzahl
der Gemsen (500). Hirsche und Rehe
sind am meisten verbreitet im Gebiete
Fuorm-Murtarus-Grimels. — Zum
Kantonsspitalwettbewerb in Eh ur hatte
einer der Preisgewinner ein Projekt
eingereicht, das von einem Nrchitek-
ten stammt, der als Nichtbündner von
der Teilnahme am Wettbewerb ausge-
schlössen war. Die Untersuchung führte
zur Verhaftung eines auswärtigen Ar-
chitekten.

Der Große Stadtrat von Luzern
bewilligte für den Ausbau der Geleise-
anlagen nach Kriens einen Kredit von
Fr. 161,000 und einer Genossenschaft
für die Errichtung einer Kunsteisbahn
im Tribschenmoos das unentgeltliche
Baurecht auf 75 Jahre.

In aller Stille trat der n e u e n b ur -
gische Ständerat Pierre de Meuron
zurück. Er ist heute 71 Jahre alt und
war Großrat, Gemeinderat und auch
Stadtpräsident von Neuenburg. Seit
1916 gehörte er dem Ständerate an.
Der Große Rat des Kantons wählte zu
seinem Nachfolger Rechtsanwalt Marcel
de Coulon. — Die Neuenburger Polizei
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verhaftete den Italiener Mario Ma-
riani, der Schmucksachen im Werte von
rund Fr. 3000 auf sich trug, die einem
englischen Beamten der internationalen
Zahlungsbank in Basel während eines
Aufenthaltes in Neuenburg gestohlen
worden waren. Mariani behauptet, die
Schmucksachen auf der Straße gefunden
zu haben.

Ins Grand Hotel Vrünig (Obwal-
den) brach ein früherer Angestellter ein
und lebte daselbst drei Wochen lang
von den Vorräten. Er wurde bei der
unerwarteten Ankunft des Hoteliers ent-
deckt und verhaftet.

Die kürzlich im Alter von 85 Jahren
in St. Gallen verstorbene Fräulein
Verta von Tschudi vermachte 300,000
Franken zu wohltätigen Zwecken.

Bei der städtischen Abstimmung in
Schaffhausen vom 27. Mai wurde
der Besoldungsabbau in der Stadt mit
2359 gegen 1981 Stimmen angenom-
men. Bei der Ersaßwahl in den Großen
Stadtrat wurde der freisinnige Kandi-
bat Friß Wydler Mit 1417 Stimmen
gewählt, der kommunistische Gegenkan-
didat erhielt nur 1162 Stimmen.

Die Staatsrechnung des Kantons
Tessin für 1933 schließt bei Fr.
30,070,650 Einnahmen mit einem De-
fizit von Fr. 703,972 ab.

Die Urversammlung der Stadt Sit-
ten vom 22. Mai bei der es.ziemlich
stürmisch zuging, währte bis morgens
1 Uhr. Eine Anleihe von Fr. 600.000
wurde genehmigt. Die Urversammlung
beschloß nach heftiger Debatte, die Rech-
nungen des städtischen Gas- und EIek-
trizitätswerkes einer Treuhandgesellschaft
zu unterbreiten, die auch die Frage der
Rentabilität zu prüfen haben wird.

Für die Ermittlung der vermutlichen
Brandstifter beim Brande der Graß-
Hoppers-Tribüne in.Zürich wurde eine
Belohnung von Fr. 2000 ausgesetzt. —
Ein hekannter Zürcher Kunstmaler und
Heraldiker begab sich in einem Anfall
von Geistesgestörtheit in seiner Militär-
uniform und mit aufgepflanztem Bayo-
nett und einer Stahlrute vor die städ-
tische Brandwache und erklärte sich zu
einem militärischen Anlaß nach Rap-
perswil begeben zu müssen. Auf dem
Kopfe trug er einen deutschen Stahl-
Helm, auf den er selbst ein Schweizer-
kreuz gemalt hatte. Er wurde in seine
Wohnung verbracht. Am 24. Mai
abends versuchten zwei Männer, die mit
einem Auto nach Ob er glatt gekom-
men waren, im Stationsbureau einzu-
brechen. Der Stationsvorstand leistete
Widerstand und wurde erheblich verletzt.
Auf seine Hilferufe kamen Leute herbei,
die die Einbrecher festnahmen.

kMemmaM
Der Regierungsrat hat an

Stelle des zurücktretenden Prof. Dr. Ri-
chard König aus der Liste der Bauern-,
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Gewerbe- und Bürgerpartei Johann
Ueltschi, Viehzüchter in Voltigen, als in
den Nationalrat gewählt erklärt. — Er
nahm Kenntnis vom Rücktritt des Leh-
rers W. Sigrist in Kleindietwil als Mit-
glied des Großen Rates und erklärte
an seine Stelle von der Liste der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
Walter Morgenthaler, Notar in Lan-
genthal, als gewählt. — Als 4. Arzt
der kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
Münsingen wurde Dr. Rolf Kaiser, der-
zeit Assistent der genannten Anstalt, ge-
wählt. — AIs Staatsvertreter an der
Pruntrut-Vonfol-Bahn wurden Leon
Weber und Fürsprecher I. Chalverat
auf ihr eigenes Ansuchen aus Gesund-
heitsrücksichten unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste entlassen und an ihre
Stelle neu gewählt: Adolf Peter, Kreis-
oberingenieur in Delsberg, und Victor
Henry, Regierungsstatthalter in Prun-
trut. — Zum Primarschulinspektor des
8. Kreises (Amtsbezirke Aarwangen,
Wangen und Trachselwald) wurde Leh-
rer W. Sigrist in Kleindietwil gewählt.
— Als Lehrer an der kleinmechanischen
Abteilung des Technikums Viel wurde
an Stelle des zurückgetretenen A. Hof-
mann, Charles Benguerel in Viel er-
nannt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes erhielten die No-
tare Pierre Dietlin, der sich in Pruntrut
niederzulassen gedenkt, und Notar Fritz
Moser, der bei Notar Bühlmann in
Thun als Angestellter arbeitet, unter
Verantwortlichkeit seines Prinzipals. —
Für die kommende Legislatur beantragt
der Regierungsrat dem Großen Rat die
nachfolgenden 9 Direktionen zu bilden
und wie folgt zuzuteilen: Direktion des
Innern und des Militärs an Re-
gierungsrat Joß. Direktion des Ge-
meindewesens und der Sanität an Re-
gierungsrat Dr. Mouttet. Direktion der
Justiz und des Kirchenwesens an Regie-
rungsrat Dr. Dürrenmatt. Direktion
der Polizei an Regierungsrat Stauffer.
Direktion der Finanzen und Domänen
an Regierungsrat Dr. Guggisberg. Di-
rektion des Unterrichtswesens an Re-
gierungsrat Dr. Rudolf. Direktion der
Bauten und der Eisenbahnen an Re-
gierungsrat Bösiger. Direktion der For-
sten und der Landwirtschaft an Regie-
rungsrat Stähli. Direktion des Armen-
Wesens an Regierungsrat Seematter.

Die konstituierende Sitzung des G ro -

ßen Rates findet am 4. Juni, nach-

mittags 2 Uhr, statt. Zur Verhandlung
kommen: Konstituierung des Rates. Er-
öffnung der Session durch den Regie-
rungspräsidenten: Bezeichnung des W-
terspräsidenten: Beeidigung der als gül-
tig gewählt erklärten Mitglieder! Be-
Handlung der Wahlbeschwerden: Wahl
des Präsidenten und von zwei Vizepräs?-
denten. Beeidigung des Regierungs-
rates. Wahlen: des Präsidenten und
des Vizepräsidenten des Regierungs-
rates, verschiedener Kommissionen und

Wahl eines Mitgliedes des Obergerich-
tes, an Stelle des zum Bundesrichter ge-

wählten Paul Kasser. Zuteilung der

Verwaltungszweige an die Direktionen
und Zuteilung der Direktionen an d?e

Mitglieder des Regierungsrates. AU
fällige weitere dringliche Geschäfte



Nr. 22

(Bamfei»SumisroaIb=l5uttrotl=BaBn; 2.
gerichtliche Sanierung), DinfichtitcB bet
Direftionsoerteilung roirb nom Begie*
rungsrat oorgefdjlagen, bas fiircheu*
œefen non ber Brmenbirettion Ios3U=
trennen unb mit ber Sufti3 3U oerBtnben.
Der 3ufti3 unb bem ftirc&enroefen foil
Dr. Dürrenmatt oorftehen. Die 2Irmen=
birettion übernimmt Begierungsrat See*
matter.

Bei ber BegieruugsftatthatterroaBl in
DBun tourbe im 2. 2Bat)Igang ber
bürgerliche Äanbibat ©mtl Schneiber
mit 4016 Stimmen gewählt 35er fian*
bibat ber Soîialbemoïraten, ©ertd)ts.=
aïtuar Dh. Stoffer, erhielt 3906 Stirn*
men.

3ur (Erinnerung an ihren oerftorBenen
©latten, 2t. Doepfner, hotelier in 3n
t er I a fen, oergabte Sie SBitroe bem
Beîirïsfpital Snierlaïen gr. 5000. 2lud)
gräulein 91 ofa SBirth machte bem Spital
eine 33 ergabung oon gr. 5000.

Die oom (5emeinberat ber Stabt
Biel prooiforifch eingeführte fitein*
fchreibung ber Siauptroörter mürbe auf
ben 1. 3uni 1934 roieber aufgehoben.
— Die proteftantifche fransöfifthe fiir#
gemeinbe oon Biel mahlte ^errn Bfar»
rer Defaules 3um Bachfolger bes 3urüd*
tretenben Pfarrers ©Barpier. — Das
bernifd>e fianionalgefangf eft in
Siel begann am 26. 9Jtai mit ber
2tnïunft ber erften Sereine. Die Stabt
bot, feftlid) gefchmüdt, ben 120 Bereinen
mit runb 6200 Sängern ben 2BiIIïomm.
Das geftfpiel, „Die griebensinfel",
ftammt oon Sans 3uIIiger unb Bidjarb
SBalter, bie mufiïaltfcBe Bearbeitung
oon Sofef Sauber. 2tm Sonntag feüte
ftd> nach bem offi3ieIIen Blittageffen ber
îyeftgug mit fämtlichen gähnen ber ©e*
fangsoereinigungen, Brachtengruppen,
Stubenten unb allen 1500 9Jtitmir!enben
bes geftfpiels oom Bahnhof aus in Be*
roegung nach ber gefthütte, roo bie tan*
tonale gähne feierlich übergeben mürbe.
©Ieich3eitig folgte bie © hrung ber Bete*
rotten,

_

bie für ihre 40jährige Sänger*
tätigfeit geehrt mürben. Dann folgte
bie .erfte Sauptaufführung mit ©efami*
oorträgen ber 9Jlännerd)öre. 2tm 9Jton=
tag, oor ber 3roeiten Sauptaufführung
oer ©höre, fanb ber Sängerfommers im
Beftaurant Seefels ftatt, an meldjent
auch bie Behörben lebhaften 2tnteil nah»
men. 91m fpäten Badjmittag Berrfdjte
noch reges Dreiben am See unb in ber
Stabt, bis_ fidj gegen 2Ibenb bie ©äfte
auf bie Seimreife machten.

t îllt îlmtsfcfjtcibEt Stöbert SBürften
m Saatten.

' Betitahe 70 iahten tft am
/• Ï^ûr3 in feinem [onnigen, fdjönen §etm
in Gaanen alt ^mtsf<f)iet6er 2Bürften an ben
©ugen eines Sihlaganfalls geftoxben. ®ot etroa
Bret Sagten groattgen ben fonft tüftigen unb
[äwffensftohen SDtann einige Sllterserfhetnun®
gen non feinem Stmtsfhreiberpoften gurüdgu®
treten, ben et toähxenb mehr als oiergig Sahren
neu Befolgte. ®rofge fjreube mähte ihm bie
ÇS§rnng, bie if)m für 40jä^rtgen Staatsbienft
m ber gotm einer golbenen Uhr mit 2Bib®
mung guteil umrbe. Aetber oetfhltmmerie fich
|ßin 3nftanb 3ii)efyenbs, fo bafe fein £eBens=
aBenb mit täalicBen Aetbett unb ©eBredjen Be«
laben mar.

DIE BERNER WOCHE

Stöbert SBütfiett mar ein fiinb ber Serge.
Stad)bem er fid) in ben Çiefigert Sdjulett bie
erften Aenntniffc angeeignet, roanbte er fidj
bem Stotccriatsftubmm gu. Sofort 30g es ihn
roieber in feine $eimat gutüd, benn in beten
®ien[t rooüte er mitten unb ba tiat er benn
auch 3®h*3®hnte lang feine großen Äenntniffe,
feine Strbeitslraft überall gut Serfügung ge®

*

t Slit SlmHfhtcibet Stöbert SBiirftcn.

[teilt. S" feine Stmtsperiobe als SJtitglieb ber

üluffidftstommiffion bes Segtrfsfpitals, fiel ber
SpitalneuBau, ber mit oiel SJiülje unb SIrbeit
oerbunben roar. Unter feiner Rührung erhielt
bas Saanenbotf bie erfte SBafferoerforgung unb
Uanalifation. SOtit fließe unb Segeifterung nat)m
er fich Ber görberung bes Shulroefens an unb
gehörte gu ben tätigften SJlitgliebern ber Shul*
tommiffion. Eherner roar er für groedbietilid)
erfheinenbe Steuerungen gu haBen, oerteibigte
fie öffentlich unb tonnte manchen (Erfolg er«
mitten. £)er ffiemeinbe biente er in oielen tlei«
neten oorberatenben Äommiffionen unb gule^t
noh Bis oor 3toei S^fae" als ©emeinbepräfi«
bent. 33af) er als Ieutfeliger SKann aud) in
ben Ortsoereinen nah Uräften mitmad>te unb
gelegentlich «uh eine gefellige Stunbe nidjt ner»
fhmähte, erfheint felBftoerftänblih-

Sütit ooller SBegeifterung biente er aud) bem
©aterlanb als 2Bet)tmann, im Ülusjug aoan»
eierte er gum Hauptmann, um bann noh im
flanbfturm eine ehrenoolle Seförberung juin
UJlajor erleben gu bürfen.

SBenn fein fleBensroeg äuherlih geebnet unb
erfolgreich roar, fo Blieben ihm fhroere Sh'4=
falsfhläge boh aud) nicht erfpart. 3tad) ber
©eburt bes Britten Uinbes mu^te er feine liebe®

nolle ©attin an einer (Embolie ins ©tab finten
jehen. (Einige Sahre fpäter entrijf ihm ber
2ob ben hoffnungsoolien ätteften Sohn, turg
nahbem biefer bas Stotariatseramen Beftanben
hatte. Obgleich « einer groeiten ©attin ein
hingebenbet SBeggefährte rourbe, eine ïohter
glüdlihe SCUutter roerben unb er ben Sohn fich
als SJtebiginer etablieren falj, [o litt er bod)
geitlebens unter biefen ffireigniffen. §eute ift
ihm ber üob als ©rlöfer erfhienen, et hatte
geroirtt, folange es Sag roar; nun fei i()m
bie roohluerbiente Sîuhe befhieben. v. O

Die gunbamentteruugsaröetten für bie
neue 3irdf)e in ß p 6 finb nal)e3u ool®
Ienbet. Bis 3um Sabresenbe bürfte ber
Boübau fertig fein unb auf SBeifmadjten
1935 Bofft man bie .neue ÄircBe ein*
toeiBen 3U fönnen. Die Bergebung ber
9te6enarBeiten, ©emeinbearcBto im Sou*
terrain, Bergröfeerung bes ©emeinbe*
faales tc. erfolgt auf bem SuBoentions*
toege.
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3In ber Strafee oon ßaufen nacB
9Î ö f cB e n 3, an ber Stelle, too ber Bo*
Ii3et!orporal 9JiartB im ßaufe ber Ber*
folgung ber Beiben BerbrecBer Bette unb
Sanbroeg ben Dob fanb, tourbe am
Bfiugfttag in 2IntoefenBeit bes ©e=
metnberates oon Saufen unb im Bei*
fein ber SIngeBörigen bes ©etöteten ein
©ebentftetn für ben Detettioforporal
eingetoeiBt.

D 0 b e s f ä I I e. 3n ÄeBrfaü rourbe
ber 69jäBrige 5. Köster oon ©fteig»
rotler, ber eine ftuB uacBi bem ©urten
Bringen roollte, oon einem $er3fcblag
getroffen nnb ftarB nadj' roentgen 9Jii=
nuten. Der oerftorbene roar früher 5lon=
butteur unb 3ugfüBrer ber Berner
CberlanbBaBnen. — 3tm Bfiugftmontag
ftarB in 3nterla!en nad) langer ßranl*
Bett 3Bitroe DoBanna SBetfeang, bie
DBirtirt 3um „©olbenen 3In!er". — 3m
BoBen 2IIter oon 90 3aBren oerfebteb
lebte ÏBocBe in 3roetftmmen grau SBttroe
SRagbalene ©empeler, bie langjährige
SeBrertn unb treue ©attin bes 1916 im
88. SeBensjaBre oerfebiebenen Setünbar*
tebrers Daoib ©empeler. Sie roar in
jüngeren 3aBrm bie Dirigentin bes
Crtsfrauendjors unb roar ihr gau3es fie*
Ben lang als ftitte BSoBItäterin Befannt.
— 3m hoben 2IIter oon 81 3aBren ftarb
tu Biel ber SeniorcBef ber girma Bärti
& ©0., §err ©mit Bärti=Bangerter. ©r
roar ein gefügter gachmanu auf bem
©ebiete ber SBafferoerforgung unb roar
mehrere 3aB're auch im Bieter Stabtrat.

3n ber S t a b tr at s fib un g oom
25. 9Dîat Bewilligte ber 9tat folgenbe
Beiträge: gr. 200 ber fiebrtingsgruppe
bes Sd)roet3erifcBen DopograpBenbunbes,
„3ung6ucBbrucfer Bern", für bie am 28.
unb 29. Suit 1934 in Bern ftattfinbenbe
3ufammenïunft; gr. 600 ber Seïtton
Bern bes Sd)roet3ertfcBen Bennoereins
für bas am 3. Sunt 1934 auf bem
Bennbenfetb in Bern ftattfinbenbe natto*
nate unb internationale Bferberennen
unb gr. 250 bem fitïabemifcben Sport»
unb DnrnoerBanb ber Untoerfität Bern
an bte Äoften ber Durchführung bes
anläßlich ber SaBrhunbertfeter ber Uni*
oerfität Bern am 16. unb 17. 3uni
1934 ftattfinbenben Stubentenroettïamp»
fes Bern=Botogna, umfaffenb bte fion»
Îurreu3en fieichtathlettï, Dennis unb
ScB-rotmmen. Die geftfebung ber geft»
gobe ber Stabt Bern an bie 3aBr=
Bunbertfeter ber Berner £o(Bf<BuIe auf
gr. 100,000 rotrb ehenfatts oppofitions*
los 3ugefttmmt. Der Betrag foil 3U glet»
(Ben Deilen ber 2Itabemtf<Ben 2ßitroen=,
BSatfen* unb 2tlters!laffe ber llnioerfttät
Bern unb ber Stiftung 3ur görberung
ber rotffenfcBaftlichen gorfcBung an ber
BerntfcBen DocBfcBuIe 3ugeroenbet roerben.
Bache aufllärenben Beferaten oom Brä*
fibenten ber ©efchäftsprüfungstommif*
fion unb ginan3btreïtor BaaflauB rotrb
l'obann ©intreten auf bie ©emetnberech»
nung ber Stabt Bern pro 1933 Be»

fcBIoffen unb biefe nach abfcBuittroeifer
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sRamsei-Sumiswald-Huttwil-Bahn,- 2.
gerichtliche Sanierung). Hinsichtlich der
Direktionsverteilung wird vom Regie-
rungsrat vorgeschlagen, das Kirchen-
wesen von der Armendirektion loszu-
trennen und mit der Justiz zu verbinden.
Der Justiz und dem Kirchenwesen soll
Dr. Dürrenmatt vorstehen. Die Armen-
direktion übernimmt Regierungsrat See-
matter.

Bei der Regierungsstatthalterwahl in
Thun wurde im 2. Wahlgang der
bürgerliche Kandidat Emil Schneider
mit 4016 Stimmen gewählt. Der Kan-
didat der Sozialdemokraten, Gerichts-
aktuar Th. Stoffer, erhielt 3906 Stim-
men.

Zur Erinnerung an ihren verstorbenen
Gatten, A. Doepfner, Hotelier in In-
terlaken, vergabte die Witwe dem
Bezirksspital Interlaken Fr. 5000. Auch
Fräulein Rosa Wirth machte dem Spital
eine Vergabung von Fr. 5000.

Die vom Gemeinderat der Stadt
Viel provisorisch eingeführte Klein-
schreibung der Hauptwörter wurde auf
den 1. Juni 1934 wieder aufgehoben.
— Die protestantische französische Kirch-
gemeinde von Viel wählte Herrn Pfar-
rer Desaules zum Nachfolger des zurück-
tretenden Pfarrers Charpier. — Das
bernische Kantonalgesangfest in
Viel begann am 26. Mai mit der
Ankunft der ersten Vereine. Die Stadt
bot, festlich geschmückt, den 120 Vereinen
mit rund 6200 Sängern den Willkomm.
Das Festspiel, „Die Friedensinsel",
stammt von Hans Zulliger und Richard
Walter, die musikalische Bearbeitung
von Josef Lauber. Am Sonntag setzte
sich nach dem offiziellen Mittagessen der
Festzug mit sämtlichen Fahnen der Ge-
sangsvereinigungen, Trachtengruppen,
Studenten und allen 1500 Mitwirkenden
des Festspiels vom Bahnhof aus in Be-
wegung nach der Festhütte, wo die kan-
tonale Fahne feierlich übergeben wurde.
Gleichzeitig folgte die Ehrung der Vete-
ranen, die für ihre 40jährige Sänger-
tätigkeit geehrt wurden. Dann folgte
die erste Hauptaufführung mit Gesamt-
vorträgen der Männerchöre. Am Mon-
tag, vor der zweiten Hauptaufführung
der Chöre, fand der Sängerkommers im
Restaurant Seefels statt, an welchem
auch die Behörden lebhaften Anteil nah-
men. Am späten Nachmittag herrschte
noch reges Treiben am See und in der
Stadt, bis sich gegen Abend die Gäste
auf die Heimreise machten.

t Alt Amtsjchrcider Robert Wursten
m Saanen.

- von beinahe 70 Jahren ist am
/- März in seinem sonnigen, schönen Heim
m Saanen alt Amtsschreiber Würsten an den
Folgen eines Schlagansalls gestorben. Vor etwa
brei Jahren zwangen den sonst rüstigen und
Ichaffensfrohen Mann einige Mterserscheinun-
gen von seinem Amtsschreiberposten zurückzu-
treten, den er während mehr als vierzig Jahren
treu besorgte. Große Freude machte ihm die
Ehrung, die ihm für 40jährigen Staatsdienst
IN der Form einer goldenen Uhr mit Wid-
inung zuteil wurde. Leider verschlimmerte sich

là Zustand zusehends, so daß sein Lebens-
abend mit täglichen Leiden und Gebrechen be-
laden war.

OIL RLUKLU

Robert Würsten war ein Lind der Berge.
Nachdem er sich in den hiesigen Schulen die
ersten Kenntnisse angeeignet, wandte er sich
dem Notariatsstudium zu. Sofort zog es ihn
wieder in seine Heimat zurück, denn in deren
Dienst wollte er wirken und da hat er denn
auch Jahrzehnte lang seine großen Kenntnisse,
seine Arbeitsirast überall zur Verfügung ge-

f Alt Amtsschreibcr Robert Würsten.

stellt. In seine Amtsperiode als Mitglied der
Aufsichtskommission des Bezirksspitals, siel der
Spitalneubau, der mit viel Mühe und Arbeit
verbunden war. Unter seiner Führung erhielt
das Saanendorf die erste Wasserversorgung und
Kanalisation. Mit Liebe und Begeisterung nahm
er sich der Förderung des Schulwesens an und
gehörte zu den tätigsten Mitgliedern der Schul-
kommission. Immer war er für zweckdienlich
erscheinende Neuerungen zu haben, verteidigte
sie öffentlich und konnte manchen Erfolg er-
wirken. Der Gemeinde diente er in vielen klei-
neren vorberatenden Kommissionen und zuletzt
noch bis vor zwei Jahren als Eemeindepräsi-
dent. Daß er als leutseliger Mann auch in
den Ortsvereinen nach Kräften mitmachte und
gelegentlich auch eine gesellige Stunde nicht ver-
schmähte, erscheint selbstverständlich.

Mit voller Begeisterung diente er auch dem
Vaterland als Wehrmann, im Auszug avan-
eierte er zum Hauptmann, um dann noch im
Landsturm eine ehrenvolle Beförderung zum
Major erleben zu dürfen.

Wenn sein Lebensweg äußerlich geebnet und
erfolgreich war, so blieben ihm schwere Schick-
salsschläge doch auch nicht erspart. Nach der
Geburt des dritten Kindes mußte er seine liebe-
volle Gattin an einer Embolie ins Grab sinken
sehen. Einige Jahre später entriß ihm der
Tod den hoffnungsvollen ältesten Sohn, kurz
nachdem dieser das Notariatseramen bestanden
hatte. Obgleich er einer zweiten Gattin ein
hingebender Weggefährte wurde, eine Tochter
glückliche Mutter werden und er den Sohn sich

als Mediziner etablieren sah, so litt er doch

zeitlebens unter diesen Ereignissen. Heute ist

ihm der Tod als Erlöser erschienen, er hatte
gewirkt, solange es Tag war,- nun sei ihm
die wohlverdiente Ruhe beschieden. v. O

Die Fundamentierungsarbeiten für die
neue Kirche in Lyß sind nahezu vol-
lendet. Bis zum Jahresende dürfte der
Rohbau fertig sein und auf Weihnachten
1935 hofft man die .neue Kirche ein-
weihen zu können. Die Vergebung der
Nebenarbeiten, Gemeindearchiv im Sou-
terrain, Vergrößerung des Gemeinde-
saales rc. erfolgt auf dem Subventions-
wege.
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An der Straße von Laufen nach
Röschenz, an der Stelle, wo der Po-
lizeikorporal Maritz im Laufe der Ver-
folgung der beiden Verbrecher Veite und
Sandweg den Tod fand, wurde am
Pfingsttag in Anwesenheit des Ge-
meinderates von Laufen und im Bei-
sein der Angehörigen des Getöteten ein
Gedenkstein für den Detektivkorporal
eingeweiht.

Todesfälle. In Kehrsatz wurde
der 69jährige H. Häsler von Esteig-
wiler, der eine Kuh nach dem Gurten
bringen wollte, von einem Herzschlag
getroffen und starb nach wenigen Mi-
nuten. Der verstorbene war früher Kon-
dukteur und Zugführer der Berner
Oberlandbahnen. — Am Pfingstmontag
starb in Interlaken nach langer Krank-
heit Witwe Johanna Weißang, die
Wirtin zum „Goldenen Anker". — Im
hohen Älter von 90 Jahren verschied
letzte Woche in Zweisimmen Frau Witwe
Magdalene Gempeler, die langjährige
Lehrerin und treue Gattin des 1916 im
38. Lebensjahre verschiedenen Sekundär-
lehrers David Gempeler. Sie war in
jüngeren Jahren die Dirigentin des
Ortsfrauenchors und war ihr ganzes Le-
ben lang als stille Wohltäterin bekannt.
— Im Hohen Alter von 81 Jahren starb
in Viel der Seniorchef der Firma Pärli
A Co., Herr Emil Pärli-Bangerter. Er
war ein gesuchter Fachmann auf dem
Gebiete der Wasserversorgung und war
mehrere Jahre auch im Vieler Stadtrat.

In der Stadtratssitzung vom
25. Mai bewilligte der Rat folgende
Beiträge: Fr. 200 der Lehrlingsgruppe
des Schweizerischen Typographenbundes,
„Jungbuchdrucker Bern", für die am 28.
und 29. Juli 1934 in Bern stattfindende
Zusammenkunft: Fr. 600 der Sektion
Bern des Schweizerischen Rennvereins
für das am 3. Juni 1934 auf dem
Beundenfeld in Bern stattfindende natio-
nale und internationale Pferderennen
und Fr. 250 dem Akademischen Sport-
und Turnverband der Universität Bern
an die Kosten der Durchführung des
anläßlich der Jahrhundertfeier der Uni-
versität Bern am 16. und 17. Juni
1934 stattfindenden Studentenwettkamp-
fes Bern-Bologna, umfassend die Kon-
kurrenzen Leichtathletik, Tennis und
Schwimmen. Die Festsetzung der Fest-
gäbe der Stadt Bern an die Jahr-
Hundertfeier der Berner Hochschule auf
Fr. 100,000 wird ebenfalls oppositions-
los zugestimmt. Der Betrag soll zu glei-
chen Teilen der Akademischen Witwen-,
Waisen- und Altersklasse der Universität
Bern und der Stiftung zur Förderung
der wissenschaftlichen Forschung an der
bernischen Hochschule zugewendet werden.
Nach aufklärenden Referaten vom Prä-
sidenten der Eeschäftsprüfungskommis-
sion und Finanzdirektor Raaflaub wird
sodann Eintreten auf die Eemeinderech-
nung der Stadt Bern pro 1933 be-
schlössen und diese nach abschnittweiser
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Durchficht einmütig genehmigt. 3n 21n»

betraft ber allgemein ïritiTdjen 2ßirt=
fcßafislage wirb ber fRedjnuttgsabicßluß
als ein befriebigenber bezeichnet. Statt
bes bubgetierten 2Iusgabenüberfcbuiies
fdjliefet bie Rechnung mit einem 5IttiD=
falbo non gr. 28,877.91 ab. Die rohen
Setriebseinnaßmen betragen grauten
54,306,878.14; bie rohen Setriebsaus»
gaben betragen Sr. 54,278,000.23; ber
(Einnaßmenübericbuß gr- 28,877.91. Ver»
anßßlagt war ein Défait oon granfen
2,040,665.

gür ben S ch' to e i 3 e r i f dj e n Ver»
feßrsfongreß, ber- com 25. bis 27.
ßRai in Sern abgehalten tourbe, hatte
bie Stabt ihren fdjönften glaggenfcßmud
angelegt unb allabenblicß tourben bie
öffentlichen ©ebäube feftlidj beleuchtet,
toobei auch bie Vanfen mitmadjten.
2lber auch- bie pradßoollen Schaufenberg
betorationen 3eigten, toieoiel Sgmpa»
thien bie Sunbesßabt bem Verfeßr ent»
gegenbringt. (Es roar en über 200 33er*
treter ber oerfcbiebeniien Verfe'brsoer»
bänbe, ber hôtellerie unb transport»
anftalten beim Kougreffe erfcßienen, um
fi<h über bie Verbältniße aussufpredien
unb SBege 311 fachen, bie -ein ^Durchhalten
ermöglichen. 21m 26. äßai hielt im
ißationalratsiaal ßRinißer Studli, ber
2lbteilungscßef im eibgenöffifcßen Volfs»
wirticßaftsbepartement, eine ßaatsmän»
nifd>e 91ebe über bie nationale Verfeßrs»
politiî, in ber er jebes 2Bäßrungserperi=
ment als SRittel 3m* Senfung bes Vreis»
nioeaus ablehnte. Vrof. Dr. 51 ö n i g
behanbelte bie grage „gretnbenoerfebr
unb Sanbwirtidjaft" unb erinnerte bar»
an, bah bie hôtellerie jährlich für mehr
als 200 SDtillionen granfen tRaßrungs»
unb ©enußmittel tonfumiert, alfo ein
bebeutenbes 21b faßgebiet für lanbwirt»
fdjaftlicfje Vrobulte bilbet. ©eneral»
bireïtor Dr. S <h r ia f I äußerte fid) über
bie Vereinheitlichung ber. Verfeßrswer»
bung unb bas Verfeßrsteilungsgefeß.
Der ffieneralbireftor ber Voß» unb Dele»
grapßenoerwaltung, Dr. V. S u r r e r
betonte bie Sebeutung ber einßeimiicßen
Dourißen für bie Verfeßrsanßalten unb
Dr. Seiler, ber 3entralprä|ibent bes
Sdjwegeriidjen hotelieroereins, crfucljie
um Verßänbnis für bie burch bie
SBünfdje ber 2lustanbsgäfte gebunbenen
Sebürfnifje ber hôtellerie. Schließlich
genehmigte ber Kongreß einßimmig eine
SKejbtution, bie bie wichtig iten in ben
Referaten unb Voten oertretenen Dße»
ien Bufammenfaßte. 21m 21benb gab es

Sali im SeIleoue=VaIace unb ben Sortn»
tag benüßten bie Kongreßteilnehmer 3U

gaßrten unb glügcn in bie Umgebung.

•f 3'at<|uts <S<T>ticibcr.

penf. Söeamter bes Eifeicbalptbepaitements.

2Int 29. SDlärj 1934 rourbe in Sriects bie fterb»
licije hülle oon içjernt Jacques Sdjneiber ber
(Erbe übergeben. Der SBeretuigte tuurbe am
3. Januar 1854 tit jruntrut geboren unb trat
fdjon früh in ben 33at)nbienft ein. lieber

_

ein

halbes 3<U>rf)unbert Ijat er mit größter spflidß»
treue feinem oft feljr anftrengertben 93e=

rufe gelebt. Droijbem et teine höhern Schulen
bcfudjt hat, gelaug es ihm buret) unermüblidjen
gleiß, nicht nur bas oolle Stertrauen ber Di»
reîtion 31t ertoerben, fonbern fid) in eine Stel»
lung oon Sngenieurtang hinaufjuarbeiten. ÜIIs

DIE BERNER WOCHE

leitenber 23eamter im (£ifenba£inbepartement
tourbe er feiner geraben unb unbefted)Iidj,en
ÜIrt toegen fel)r gefdjä'ßt. SRadjbeTn er fein
oolles ©laß an SIrbeit geleiftet hatte, 30g er
fid) ins ißrioatleben surüd unb oerlebte bas
ießte 3ahr3«hnt feines Bebens am Srienjerfee;
3uerft mehrere 3al)te in ïlieberrieb unb in ber
leijten 3ect in (Sbligen bei SBrieng. 9Jtit feiner

t Jacques Scljncibcr.

treuen ©attin oerbradjte er bie 3eit 9an3 in
ber Stille, als liebreicher Dier» unb Slumen»
fteunb; baneben ließ es fein noch- f" reger
©eift nid)t 3U, ber SÜBelt ben Sauf 30 Iaffen:
mit Seibenjchaft las er täglid) feine 3eitrm=
gen, feine politifdjen unb gefd>id>ttid)en 93üd)er
unb. toar in ber ©egentoart mehr 3U häufe
als -mancher,,'", ber mitten im tätigen Beben
ftel;t. ©ine (urge, aîute Äranlljeit I;at biefem
regen unb reichen Beben ein jähes ©nbe be=

reitet. 9toch toar es bem lieben ißapa Sdjneiber
oergönnt, ©roßoaterfreuben 3U erleben, als uit»
längft feinem fpätgeborenen Sohn, ber fid) in
Sibers oerehelichte, ein Äinblein gefdjenït tourbe.
Die tief gebeugte 3Jtama Schneiber 30g un»
mittelbar nach bem herben SBerluft 3U ihrem
Sohn unb feinet aufblühenben gamilic, cud,
toie toir hoffen unb raünfdien, Ufr fdpoeres
Beib am efteften gelinbcrt toerben lann.

K. Ch.

Dte 3uhtläumsfe ft Ii dj-fetten
3 u m 10 0 j ä h ï i g e u 23 e ît e h e tt u n
fer er £ochid)uIe begannen am 1.
Sunt mit ber Vegrüßung ber ©äfte in
ber 2Ma unb einem gadel3ug ber Stu»
bentenfdfaft. Den ^auptfefttag bes 2.
Sunt leitet SOtufif oont dltüniterturm ein.
Um 10 Uhr oerfamtiteln fid) bie Ve=
hörben, bie Delegierten ber Unioeriität
unb bie Vrofeiforenidjaft 3um geftaft
im SRünfter. Die offi3ieIlen Veben hal=
ten ber Veftor Dr. Dhorntann unb Un»
terrid)tsbireîtor Dr. VuboIJ, bann folgen
bie 21niprachen ber Delegierten anberer
Unioerfitäten, bie Uebergabe ber 2Ibref=
ien unb bie (Ehrenpromotionen. (Es

fd)ließt Reh ein Sanfett ber (Ehrengäfte
im Kafino an, wo um 16 Uhr ber jjeft»
3ug ber itubentifchen Korporationen unb
ihrer alten Herren oorbeimarfchiert. Der
2Ibenb oeripridjt ben gelabenen Säften
tJeftmufil im fERünfter unb ein afabe»
mifches Sfeft mit Dan3 im Kurfaal
Schän3li, währenb fich im Kaiino bie
Korporationen 3um Kommers treffen.
21m Sonntag oormittag oeranftalten bie
beiben theologifchen Sfafultäten Seit»
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gottesbienfte in ber eiligg eiftfircf)e unb
in ber chriitfatholiidjen Kirdje. Sin 2Ius=
flug ber geftgäße nachi Snierlafen mit
gahrt über ben Dhunerfee unb SOtittag»
effen in 2>nterlafen am 3. 3uni beidjtießt
bie ffceierlichfeiten.

Der Surgerrat ber Vurger»
gemeinbe Sern beidjloß. ber Stiftung
3Ur Sörberung ber wiiienld)aftlid)en gor»
fdjung an ber Unioeriität Sern aus 21n=

laß ber Sahrßunbertfeier eine Shrengabe
oon gr. 25,000 3U überreifen.

21m 29. SRai abenbs erfolgte in ber
21ula ber Unioerfität bie Ueher»
gäbe bes neuen SBanbgemälbes.
2In ber geier, bie oon "Vorträgen bes

Stubenten=©eiangoereins unb ber ber»

nifdjcn Kammermufifoereinigung um»
rahmt war, banfte Unterrichtsbireftor
Dr. Vubolf bem Donator> gürfpredjer
g. fRupredjt unb bem ausfüßrettben
Künftler ©Salter ©lénin. gürfpreeßer
tRupredit, fcbilberte ben Uriprungsgeban»
Jen ber Sdßenfung unb übergab ben Ve»
hörben bas Vilb. Schließlich oerbanfte
Veftor Vrof. Dßormann mit warmen
2Borten ben neuen Sdjmud ber 21ula.
Das 2ßanbhilb felhft ftellt 3ur Kinfen
einen 5>ausbau, 3ur SRecßten bie ©ewin»
nung bes Vrotes — Sämann mit ga»
milie — bar. 3n ber Vtitte erfeßeittt
ein geflügelter ©enius mit Brennenber
gadel.

Die 00m Kantonalgefangfeß
in Viel 3urüdfeßrenben Sänger würben
am 28. SRai abenbs im Sauptbaßnßof
feierlich empfangen. (Es erfeßienen
gaßnenbelegationen ber itabtberniießen
Dum» unb Sdjüßenoereine unb bie

Stabtmuüf begrüßte bte ^eimfeßrer mit
flingenbem Spiel. Stabtmufif unb 9Re»

tallßarmonie geleiteten bie Sänger im

3uge naeß, bem Sunbesplaße unb oon
bort 3ogen bie Vereine in ißre Stamm»
lofale.

21m Serner Vropaganbaflug
ootn 27. 9Rat matten insgefamt 320

Vaifagiere tRunbflüge über bie Stabt
unb an ben Dßunerfee. 2I,ucßi bie beiben
Segelflug3euge, bie oon ben Herren
Scßurter unb 3binben gefteuert würben,
waren 3weieinßalb Stunben in ber £uft.
3ufcßauer waren runb 3000 aufgerüdt.

21h 1. 3uni wirb ber Verfeßrsoerein
wieber täglich- 3wei 2tutorunb»
fahrten 3ur Seficßtigung ber Stabt
3ur Durchführung bringen. Die 21h»

fahrt erfolgt an 2Vo<hentagen jeweils
10 Ußr 15 unb 15 Ußr 00m offi3teIIen
Verfeßrshureau aus.

2Iuf bie Ver!ehrs!onfereu3 hin würben
auch bie neuen -ßeitungsmaften auf
ber llircßenfelbhrüde fertig. Die Srüde
hat fi^ bureß bie neue Seleucßtung feßt

3U ihrem Vorteil oeränbert.
Den erften Vreis ber Domßola bes

Verner Dßeater=Vereins, ein 2Iutomohil,
ÎRarïe „21bler»3:riumpf", im 2Berte oon

gr. 7200, gewann £err SReßgermeißer
2IIbert 3ürcßer.

21tn 24. SRai würbe Serr Vubolf
oon D i cß a r n e r, ein Sproß ber alten
hünbnerifeßen gamilie Dfcßarner, unter
3aßlreicßem Drauergeleite im Krema»
torium 3ur ewigen 31uße beßattet. er
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Durchsicht einmütig genehmigt. In An-
betracht der allgemein kritischen Wirt-
schaftslage wird der Rechnungsabschluß
als ein befriedigender bezeichnet. Statt
des budgetierten Ausgabenüberschusses
schließt die Rechnung mit einem Aktiv-
saldo von Fr. 28,877.91 ab. Die rohen
Betriebseinnahmen betragen Franken
54,386,873.14; die rohen Betriedsaus-
gaben betragen Fr. 54,278,880.23; der
Einnahmenüberschuß Fr. 28,877.91. Ver-
anschlagt war ein Defizit von Franken
2,848,665.

Für den Schweizerischen Ver-
kehrskongreß, der vom 25. bis 27.
Mai in Bern abgehalten wurde, hatte
die Stadt ihren schönsten Flaggenschmuck
angelegt und allabendlich wurden die
öffentlichen Gebäude festlich beleuchtet,
wobei auch die Banken mitmachten.
Aber auch die prachtvollen Schaufenster-
dekorationen zeigten, wieviel Sympa-
thien die Bundesstadt dem Verkehr ent-
gegenbringt. Es waren über 288 Ver-
treter der verschiedensten Verkehrsver-
bände, der Hôtellerie und Transport-
anstalten beim Kongresse erschienen, um
sich über die Verhältnisse auszusprechen
und Wege zu suchen, die ein Durchhalten
ermöglichen. Am 26. Mai hielt im
Nationalratssaal Minister Stucki, der
Abteilungschef im eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartement, eine staatsmän-
nische Rede über die nationale Verkehrs-
Politik, in der er jedes Währungserperi-
ment als Mittel zur Senkung des Preis-
Niveaus ablehnte. Prof. Dr. König
behandelte die Frage „Fremdenverkehr
und Landwirtschaft" und erinnerte dar-
an, daß die Hôtellerie jährlich für mehr
als 288 Millionen Franken Nahrungs-
und Genußmittel konsumiert, also ein
bedeutendes Absaßgebiet für landwirt-
schaftliche Produkte bildet. General-
direktor Dr. Schrafl äußerte sich über
die Vereinheitlichung der, Verkehrswer-
bung und das Verkehrsteilungsgesetz.
Der Generaldirektor der Post- und Tele-
graphenverwaltung, Dr. R. Furrer,
betonte die Bedeutung der einheimischen
Touristen für die Verkehrsanstalten und
Dr. Seiler, der Zentralpräsident des
Schweizerischen Hoteliervereins, ersuchte

um Verständnis für die durch die
Wünsche der Auslandsgäste gebundenen
Bedürfnisse der Hôtellerie. Schließlich
genehmigte der Kongreß einstimmig eine
Resolution, die die wichtigsten in den
Referaten und Voten vertretenen The-
sen zusammenfaßte. Am Abend gab es

Ball im Bellevue-Palace und den Sonn-
tag benützten die Kongreßteilnehmer zu
Fahrten und Flügen in die Umgebung.

î Jacques Schneider.
pens. Beamter des Eisendahndepartements.

Am 29. März 1924 Wurde in Brienz die sterb-
liche Hülle von Herrn Jacques Schneider der
Erde übergeben. Der Verewigte wurde am
3. Januar 1S54 iu Pruntrut geboren und trat
schon früh in den Bahndienst ein. Ueber ein

halbes Jahrhundert hat er mit größter Pflicht-
treue seinem oft sehr anstrengenden Be-
rufe gelebt. Trotzdem er keine höhern Schulen
besucht hat, gelang es ihm durch unermüdlichen
Fleiß, nicht nur das volle Vertrauen der Di-
rektion zu erwerben, sondern sich in eine Stel-
lung von Jngeuieurrang hinaufzuarbeiten. Ms

L>iu gekdlLK vvoeuL

leitender Beamter im Eisenbahndepartement
wurde er seiner geraden und unbestechlichen
Art wegen sehr geschätzt. Nachdem er sein
volles Maß an Arbeit geleistet hatte, zog er
sich ins Privatleben zurück und verlebte das
letzte Jahrzehnt seines Lebens am Brienzersee,-
zuerst mehrere Jahre in Niederried und in der
letzten Zeit in Ebligen bei Brienz. Mit seiner

i Jacques Schneider.

treuen Gattin verbrachte er die Zeit ganz in
der Stille, als liebreicher Tier- und Blumen-
freund; daneben ließ es sein noch so reger
Geist nicht z«, der Welt den Lauf zu lassen:
mit Leidenschaft las er täglich seine Zeitun-
gen, seine politischen und geschichtlichen Bücher
und war in der Gegenwart mehr zu Hause
als mancher, -, der mitten im tätigen Leben
steht. Eine kurze, akute Krankheit hat diesem

regen und reichen Leben ein jähes Ende be-
reitet. Noch war es dem lieben Papa Schneider
vergönnt, Vroßvaterfreuden zu erleben, als un-
längst seinem spätgeborenen Sohn, der sich in
Siders verehelichte, ein Kindlein geschenkt wurde.
Die tief gebeugte Mama Schneider zog un-
mittelbar nach dem herben Verlust zu ihrem
Sohn und seiner aufblühenden Familie, wo,
wie wir hoffen und wünschen, ihr schweres
Leid am ehesten gelindert werden kann.

K. Lk,

Die Jubiläumsfestlichkeiten
zum 188jährigen B e st e h e n un-
serer Hochschule begannen am 1.
Juni mit der Begrüßung der Gäste in
der Aula und einem Fackelzug der Stu-
dentenschaft. Den Hauptfesttag des 2.
Juni leitet Musik vom Münsterturm ein.
Um 18 Uhr versammeln sich die Be-
hörden, die Delegierten der Universität
und die Professorenschaft zum Festakt
im Münster. Die offiziellen Reden Hai-
ten der Rektor Dr. Thormann und Un-
terrichtsdirektor Dr. Rudolf, dann folgen
die Ansprachen der Delegierten anderer
Universitäten, die Uebergabe der Adres-
sen und die Ehrenpromotionen. Es
schließt sich ein Bankett der Ehrengäste
im Kasino an, wo um 16 Uhr der Fest-
zug der studentischen Korporationen und
ihrer alten Herren vorbeimarschiert. Der
Abend verspricht den geladenen Gästen
Festmusik im Münster und ein akade-
misches Fest mit Tanz im Kursaal
Schänzli, während sich im Kasino die
Korporationen zum Kommers treffen.
Am Sonntag vormittag veranstalten die
beiden theologischen Fakultäten Fest-
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gottesdienste in der Heiliggeistkirche und
in der christkatholischen Kirche. Ein Aus-
flug der Festgäste nach Jnterlaken mit
Fahrt über den Thunersee und Mittag-
essen in Jnterlaken am 3. Juni beschließt
die Feierlichkeiten.

Der Bur g err at der Burger-
gemeinde Bern beschloße der Stiftung
zur Förderung der wissenschaftlichen For-
schung an der Universität Bern aus An-
laß der Jahrhundertfeier eine Ehrengabe
von Fr. 25,888 zu überreichen.

Am 29. Mai abends erfolgte in der

Aula der Universität die Ueber-
gäbe des neuen Wandgemäldes.
An der Feier, die von Vorträgen des

Studenten-Gesangvereins und der ber-
nischen Kammermusikvereinigung um-
rahmt war, dankte llnterrichtsdirektor
Dr. Rudolf dem Donator. Fürsprecher
F. Ruprecht und dem ausführenden
Künstler Walter Clenin. Fürsprecher
Ruprecht, schilderte den Ursprungsgedan-
ken der Schenkung und übergab den Be-
hörden das Bild. Schließlich verdankte
Rektor Prof. Thormann mit warmen
Worten den neuen Schmuck der Aula.
Das Wandbild selbst stellt zur Linken
einen Hausbau, zur Rechten die Gewin-
nung des Brotes — Sämann mit Fa-
milie — dar. In der Mitte erscheint
ein geflügelter Genius mit brennender
Fackel.

Die vom Kantonalgesangfest
iu Viel zurückkehrenden Sänger wurden
am 23. Mai abends im Hauptbahnhof
feierlich empfangen. Es erschienen
Fahnendelegationen der stadtbernischen
Turn- und Schützenvereine und die

Stadtmusik begrüßte die Heimkehrer mit
klingendem Spiel. Stadtmusik und Me-
tallharmonie geleiteten die Sänger im
Zuge nach dem Bundesplatze und von
dort zogen die Vereine in ihre Stamm-
lokale.

Am Berner Prop Uganda flug
vom 27. Mai machten insgesamt 329
Passagiere Rundflüge über die Stadt
und an den Thunersee. Auch die beiden
Segelflugzeuge, die von den Herren
Schurter und Zbinden gesteuert wurden,
waren zweieinhalb Stunden in der Luft.
Zuschauer waren rund 3808 aufgerückt.

Ab 1. Juni wird der Verkehrsverein
wieder täglich zwei Autorund-
fahrten zur Besichtigung der Stadt
zur Durchführung bringen. Die Ab-
fahrt erfolgt an Wochentagen jeweils
18 Uhr 15 und 15 Uhr vom offiziellen
Verkehrsbureau aus.

Auf die Verkehrskonferenz hin wurden
auch die neuen Leitungsmasten aus

der Kirchenfeldbrücke fertig. Die Brücke

hat sich durch die neue Beleuchtung sehr

zu ihrem Vorteil verändert.
Den ersten Preis der Tombola des

Berner Theater-Vereins, ein Automobil,
Marke „Adler-Triumpf", im Werte von

Fr. 7200, gewann Herr Metzgermeister
Albert Zürcher.

Am 24. Mai wurde Herr Rudolf
von Tscha r n er, ein Sproß der alten
bündnerischen Familie Tscharner, unter
zahlreichem Trauergeleite im Kttnm-
torium zur ewigen Ruhe bestattet, r-r
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tourbe 1863 in (Efjur geboren, trat in
feiner gugertb in ben Diertft ber 93er=

einigten Sdjuteherbafmen unb tant nad)
ber 25erftaatiid)'Ung in bas 23nreau ber
3entraIoeriDaItung nad) Sern, too er
bis 3U feiner Senfionierung im 3a'f)re
1922 oerblieb. (Er roar begeisterter 2Upt=
nift unb führte in ben legten Sahren
bie Raffe bes Alpinen äRufeums. — Ltm
23. SBîai ftarb nach- lurßer ßrantbeit
fßrof. 'Dr. Sofef ïambor im 71.
Lebensjahr. (Er mar feit 1911 orbent=
iicijer Srofeffor an unferer Unioerfität
für theoretifèe unb organifdje (Ehemie.
1932 trat er oom Lehramt 3urüd.

3Tm 26. EOÎai tourbe beim Stauroehr
in ber Diefenau bie Leiche eines SPtan=

nes gelänbet, bie nach ältlichem 23e=

funb fchon einige ÏBochen im Sßoffer ge=
legen haben muffte. Wuf bem Doten
fanben fidf feinerlei Sbentitätsnachmeife,
bod)i tonnte er trotjbem als ein ausmärts
roohnenber Sftann feftgeftellt roerben, ber
ben Dob freiroillig gefugt batte.

Die Soluei marnt oor einem ffielb=
medjfelbetrüger, ber mit 50= ober 100=
Sbantennoten manipuliert. (Er ift an=
fcheinenb Deutfd)er, 26 bis 28 Sa'hre
alt, 3irta 165 3eutimeter grofe, mittlere
Statur, buntle Daare, glattrafiert, runb=
lidjes gebräuntes ©efidjt, buntle 3Iugen,
oom iRaudjen gefd)roär3te 3ähne,
Sprache Sdjriftbeutfd), trug buntein,
eoentuell braunen ?tn3ug, blau=fchroar3en
ober grauen Sfihbut mit meinen Stidjel»
haaren, fchmar3e Schnürfchuhe, geroanb=
tes Auftreten. Sei Sßa'hrnehmungen
ÜMbung an ben nächften SoIi3eipoften.

Kleine Umschau
bet (Sommer ift groar noch nicht taten»

barifd) eingerüdt, aber bie Sommerfaifon I)at
froßbem fdjon mächtig eingefeßt. ©an3 ab=
gefeiten non bet roirtlid; fommetlichen Bern»
peratur, finb mir auch Mton mitten brinneit
in ben fommerlichen ©reigniffen. bem „Ser=
ïeljrsïongrcfî" folgt bie „gentenarfeier unfetet
Unioerfität" auf bem guße. 3trtereffierte am
SerteI)rstongteß bet Äem bet binge eigent=
lieh nut

_
einige ältere Serletjrs» unb 2Birt=

fhoftspotititer unb bie jüngere roeiblidje ©c=
neration nut bas, mas eben brum unb bran
mar, nämlich bie neueften Sabe=, Stranb= unb
Jieifeioftüme, mit xncldjeu bie. Sdjaufenfter 3U
©Fiten bes „Setteftrs" brillierten, fo ift an
ber _3entenaifeier getabe bie jüngere 2Beib=
Iidjlett feht ftatl intereffiett, benn erftens hot
bie „5tlma mater" trot; ihres beftanbenen 511=

ters fel)r_ Diel junge, Iebfrifd;e Söhne, mit
iDeHjen^ ein glitt bebeutenb unterhaltfamer ift,
tote mit einent etroas angejahrten 33antbitef=
tot unb groeitens fangen an ben toiffenfchaft=
ltdjen Prüften biefer $llma mater bod) aud)
eme gang Stngahl hübfdjer, junget Böd)=
ter unb bie finb ant 2Boi)Ibeftnben ber alten
Barne natürlich boppelt intereffiett. 2Bar alfo
ber Sertettrstongreß mehr ein geft ber be=
jtanbenen SJtänner, fo ift bie gentenarfeier
ein geft ber gugenb, umfomehr, als fid; bei
|oldjen ©elegentteiten bie „5IIten §erren" meift
noch jugenblidjer fühlen, als bie jungen. Ba=
3wifd)en hatten mir aber noch kos 53ieier 5tan=
tonalgefangfeft, an bem mir ja fdjlteftttd) auefy
mächtig intereffiert mareit. Unb Siel ift trog
ber 2BeIttoirtfd)aftstrije bie gleidje luftige Stabt
geblieben, bie es roäftrenb ber 2BeItroirtfd)afls=
J)od)fonjunftur gemefen ift. Deshalb aud) bie
fogeifterten Seriate ber geftberidjterftatter unb
utc 53egeifterung ber Sänger. Sdjan bie Sprudjp
Weisheit ber Sieler ift ©olbes mert, unb groar
wirtlichen gentüngten ©olbes, nicht bes
Sdjrounbgelbes, bas ber geftrenge iperr Sürger»
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meifter non Siel feinen getreuen unb unge=
treuen Untertanen jüngft aufhalfen toollte. So
hieß es gum Se.ifpiei an einer Stelle:

Siel mar ftets. ein fröhlih Steft,
gft's oon jet;er fhon geroeft,
Unb ntan hört idatophouie
9tur im 9?athaus, fonften nie.

Unb au einer anbereu:

Singe, ment ©ejang gegeben,
5tber hornet nicht baneben.

Ben Sogei bürfte abet boch ber Sprud)
übet bem Sieler Sfathaus abgefd)offen hoben,
ber ba lautete:

§ier oben tagt ber magiftrat,
ber roeisheit unb and) fdjulben hot.
jebod) ein troft ift ihm geblieben,
bie fdjulben roerben tiein gefhrieben.

_

SRun, leiber ©ottes fiel am 1. gutti oud)
biefer Broft in ben Sielerfee, benn feittjer roer=
ben bie Schulben roieber groß gefhrieben unb
fo mirb auch ber 3tTifenbienft immer größer
unb größer gefhrieben roerben muffen unb ba
es. mit bent Sdfrounbgelb gunt 5lbgahlen ber
Sdjulben aud) nichts rottrbe, fo tönnte fid)
root)I mancher Sieler ftatt einer ©laße graue
ipaate barüber roachfen Iaffen, roenn bie Sieler
gtt etroas überhaupt oeranlagt roären. 2Bar
aber bie Drganifation in Siel anertannter=
maßen großartig, fo mar fie g'Särn befto roe=

niger großartig. Benn als bie Serner Sänger
ïlîontag abenbs lorbeer» unb eichenlaubbeträngt
heimtamen, mürben [ie groar am Sahnhof mit
gähnen unb Sliufit feierlich empfangen unb
im 3uiumph3ug nach bem Sunbesplaß geleitet,
ber aber mar berart mit 5tutomobiIen uttb
Stutocars oerftellt, baß fie tanin aufmarfchieren
tonnten. Unb als bann ber 5lufmarfch bod>
geglüdt roar, ftellte fid; h«ous, baß fich lein
magiftratlid;er Stebner eingefunben hotte, um
ben Sängerinnen unb Sängern ©ruß unb (Bant
ber Stabt gu übermitteln. Unb fo gogen fie
bann roieber, groar nicht fong= tntb tlanglos,
aber bod) Jief oetftimntt im Lergen ab, um
in ihren Stammlotalen, je nad; 5DtännIid;teit
ober 2BeibIid;teit bei ©erften= ober Uaffee=
bohnenjaft ben Unbant ber guten Stabt Sern
gu befpredjett. SDÎançhesmal „hörnet" eben auch
ein hod;meifer ffliagiftrat baneben.

3n ber Sunbesftabt finb toir fd)on mitten
in ber Sabefaijon brinnen unb bas „Sabe=
tofferli" hot bei unferen Sd;önen bas „§anb=
täfdjli" fhon faft gänglich oerbrängt. ©s ift
aber auch ïein SÜBunber, benn wenn auch bas
Staffer im 5Iarebab noch mit 16—17 ©rab
©elfius h«umlamafd;t, fo bringt es bas 2Baf=
fer im „Äa=2Be=Be" boeß fd;on auf 20 ©rabe.
htet honbelt es fid) aber, — roie Ießtl;in tunb
unb gu roiffen getan rourbe, — nid;t um 5Iare=
roaf|er, fonbetn um aus bem Sanb f)oiousge=
pumptes „Brintroaffer". Unb roenn bem roirt=
Iid> fo ift, fo brauchte eigentlich bie Birettion
unferer SBaffernerforgung ihre p. t. 2Baffer=
abonnenten gar nid;t fo fdpedlich gum 2Baffer=
fparen aufguforbern, fonbern tönnte fich ttoß
fehlenber Sieberfchläge Brintroaffer oon ber
„5ta=2Be=Be" auspumpen, felbftoerftänblich un=
gebabetes. Äommen bann bie Stieberfdjläge,
bann tönnte fie ja bas SBajfet roieber in 3ia=
tura gurüderftatten, auch ^s bann in=

folge ber oorgerüdten 3sit gm güllung bes

Äunfteislaufplaßes oeiroenbet roerben müßte.
SBaffer ift fdjließliä)' SBaffer, unb es ift ihm
gang gleich, ob es gm 5BeIIen= ober gm Äunft=
eisetgeugung oerbraucht toirb.

Sommertreiben hsttfchl hsuts aber auch fd)on
im Sätengraben. filaß ift ja troß bes ©e=

burtenüberfhuffes ber „Serna" genug ba. 2Ba=

ten boeß gu Steujatir noch 16 Säten im
3roinger unb jeßt finb troß ben brei „jungen
Sernerinnen" nut metjr 13 brinnen. 4 Sären
romben nämlicß, teils aus „altersoerf.orglid>en"
teils, roeil fie fonftige unangenehme ©igenfd;af=
ten hotten, erfhoffen roorben unb 2 finb nach
Uebetfee ausgeroanbert, oon roo fie taum mehr
gmüdtehren roerben. 3" Befonbers ängftlid)en
Äteifen hsuf^ts fogar bie Sefrndftung,. baß
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bie beiben 5tmerifaner, infolge ber Sranbtata»
ftrophe in ben Sdjlachthciufern oon ©hitago gur
gIei[d;oerforgung ber 9JiiIIionenftabt requiriert
roorben roären. Unb bas hätte fogar nod; gu
groifdjenftaatlidjeu Bifferengen führen lönneit,
fintemalen mir nnfere Sären, — roenn es
glüdlid) fo roeit mit ihnen ift, — feibft gu oer=
gehren pflegen. 3tun fd;eint aber biefer Jteld)
bod; glüdlid) an uns ooriibergegangen gu fein,
benn, roie man aus gang fixerer Quelle er=
fuhr, erfreuen fid; nnfere Beiben 5Bappentiere
nod) immer bes beften SBohlbefinbens.

Unb jo tonnen mir benn ber näd)fteti 3"=
tunft roieber getroft entgegenfehen. 5lderbings,
mit ben SRadfridpten aus beften Quellen fdjeint
es im fernen SBeften aud)- nicht immer gu
Happen. Benn gernbe als jüngft ber Sölter=
bunbsrat feine großen ©tfolge um bie „Se=
friebung" ißaraguatjs unb Solioiens in bie
SBelt pofaunte, bepefhierten bie Solioianer, baß
fie 6000 iparaguapanet umgebrad;t unb 12,000
oerrorounbet hätten unb roenn fie roeiter ©lüd
hätten, bann braudjte fid) ber Sölterbimb Balb
nidjt met;r um ben griebert gu Bemühen, finte«
malen es leine ißaraguapaner mehr gibt. Äurg
nachher tarn aber aud) bas paraguai;anifd;e Be=
menti, bas bie bolioianifcfje Siegesnad)rid;t als
bie fettefte 3situngsente ber ffiegenroart er=
Härte, gn 3Bat;rheit fei nur ein paraguat;a=
nifcher Brainroagen im Sumpfe fteden geblieben,
ben bie Solioianer erfolglos Belagerten. Sie
feien oon bem betreffenben Brainfolbaten mit
großen Serluften gmüctgefchlagen roorben. 5Itfo
Diel fiätm um eine Omelette, ober in biefent
gälte um einen Brainroagen.

SBeniger erfreulid; ift aber ber Umftanb,
baß in leßtcr 3ed in ©utopa eine Bemotratie
nad) ber anbeten gut Bittatur übergeht. gm=
merhin tonnen roir uns bamit tröften, baß
alle biefe öftlidjen Bemotratien immer fd;»n
etroas ntetlroürbige Bemotratien roaren, bereit
Seroohnet bie Umgeftaltüng ohnehin îaunt be=
rnerten bürften. 5tni ©nbe erleben toir aber in
biefer Segietjung aud)' 'noch einen Umfdjroung.
©enf hot fhon mit bem 9iegierungsroed)fel an=
gefangen unb in 3ütid) fd)einen fid) bie ©r=
trente auh fh°" 3" toucftiereti. 9ta aber, toinmt
3eit, tommt 9?ai.

© h r t ft i a n û u e g g u e t.

Mythologisches.
(gtn SKemoriatn SerteI;rsIongreß.)

Bie alten ©riedjen, Sömer,
Bie roaren gar nicl;t bumm,
3eus=gupiter, ber hotte
Sein SOÎinifterium.
Ben itb'fhen Bingen ftanben
Stur lauter ©ötter oor,
Unb ©ott unb ©öttin ^attên
3hr eigenes Steffort.

©ott SDtars roar für bie Äriege,
grau Senus für bie Sieb',
$allas=5tthene hotte
Ben Unterrihtsbetrieb.
©ott ffltertur führt ben §anbel
Unb bie $oteIIerie,
Suitanus aber leitet
©eroetb' unb gnbuftrie.
Bas gräulein ©eres roirtte
3tls Sauernfetretär,
©ott 9te_ptun, ber beherrfhte
Bie giüffe unb bas Steer,
grau guno abet 3üd)tig
gn §aus unb £of regiert,
Sßobei fie nebenbei noh
's ©hftanbsregifter führt.
Bann tarn bie ©öttertrife,
Bas Unt;eil nahm ben Lauf,
©s tarn ber ©öße Stolod)
Unb fraß bie ©ötter auf.
Ber 9JMod) aber feßte
Sid) auf bie SBelt nun fhroer,
Bod) nennen roir ißn heute
©ang etnfad) nur — ffierteftr.

§ o 11 a.
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wurde 1863 in Chur geboren, trat in
seiner Jugend in den Dienst der Ver-
einigten Schweizerbahnen und kam nach
der Verstaatlichung in das Bureau der
Zentralverwaltung nach Bern, wo er
bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1922 verblieb. Er war begeisterter Alpi-
nist und führte in den letzten Jahren
die Kasse des Alpinen Museums. — Am
23. Mai starb nach kurzer Krankheit
Prof. Dr. Josef Tambor im 71.
Lebensjahr. Er war seit 1911 ordent-
licher Professor an unserer Universität
für theoretische und organische Chemie.
1932 trat er vom Lehramt zurück.

Am 26. Mai wurde beim Stauwehr
in der Tiefenau die Leiche eines Man-
nes gelandet, die nach ärztlichem Be-
fund schon einige Wochen jm Wasser ge-
legen haben mutzte. Auf dem Toten
fanden sich keinerlei Identitätsnachweise,
doch konnte er trotzdem als ein auswärts
wohnender Mann festgestellt werden, der
den Tod freiwillig gesucht hatte.

Die Polizei warnt vor einem Geld-
wechselbetrüger, der mit 59- oder 199-
Frankennoten manipuliert. Er ist an-
scheinend Deutscher, 26 bis 28 Jahre
alt, zirka 166 Zentimeter groß, mittlere
Statur, dunkle Haare, glattrasiert, rund-
liches gebräuntes Gesicht, dunkle Augen,
vom Rauchen geschwärzte Zähne,
Sprache Schriftdeutsch, trug dunkeln,
eventuell braunen Anzug, blau-schwarzen
oder grauen Filzhut mit weihen Stichel-
haaren, schwarze Schnürschuhe, gewand-
tes Auftreten. Bei Wahrnehmungen
Meldung an den nächsten Polizeiposten.

kleine HinsàAu
Der Sommer ist zwar noch nicht kalen-

dorisch eingerückt, aber die Sommersaison hat
trotzdem schon mächtig eingesetzt. Ganz ab-
gesehen von der wirtlich sommerlichen Tem-
peratur, sind wir auch schon mitten drinnen
in den sommerlichen Ereignissen. Dem „Ver-
kehrskongreß" folgt die „Zentenarfeier unserer
Universität" auf dem Fuße. Interessierte am
Verkehrskongreß der Kern der Dinge eigent-
lich nur einige ältere Verkehrs- und Wirt-
schaftspolitiker und die jüngere weibliche Ge-
neration nur das, was eben drum und dran
war, nämlich die neuesten Bade-, Strand- und
Reisekostüme, mit welchen die Schaufenster zu
Ehren des „Verkehrs" brillierten, so ist an
der Zentenarfeier gerade die jüngere Weib-
lichkeit sehr stark interessiert, denn erstens hat
die „Alma mater" trotz ihres bestandenen AI-
ters sehr viel junge, lebfrische Söhne, mit
welchen ein Flirt bedeutend unterhaltsamer ist,
wie mit einem etwas angejahrten Bankdirek-
tor und zweitens saugen an den Wissenschaft-
lichen Brüsten dieser Alma mater doch auch
eme ganz hübsche Anzahl hübscher, junger Töch-
ter und die sind am Wohlbefinden der alten
Dame natürlich dopgelt interessiert. War also
der Verkehrskongreß mehr ein Fest der be-
standenen Männer, so ist die Zentenarfeier
ein Fest der Jugend, umsomehr, als sich bei
solchen Gelegenheiten die „Alten Herren" meist
noch jugendlicher fühlen, als die jungen. Da-
zwischen hatten wir aber noch das Vieler Kan-
tonalgesangfest, an dem wir ja schließlich auch
mächtig interessiert waren. Und Viel ist trotz
der Weltwirtschaftskrise die gleiche lustige Stadt
geblieben, die es während der Weltwirtschafts-
Hochkonjunktur gewesen ist. Deshalb auch die
begeisterten Berichte der Festberichterstatter und
die Begeisterung der Sänger. Schon die Spruch-
Weisheit der Vieler ist Goldes wert, und zwar
wirklichen gemünzten Goldes, nicht des
Schwundgeldes, das der gestrenge Herr Bürger-

meister von Viel seinen getreuen und unge-
treuen Untertanen jüngst aufhalsen wollte. So
hieß es zum Beispiel an einer Stelle:

Viel war stets ein fröhlich Nest,
Ist's von jeher schon gewest,
Und man hört Kakophonie
Nur im Rathaus, sonsten nie.

Und an einer anderen:

Singe, wem Gesang gegeben,
Aber hornet nicht daneben.

Den Vogel dürfte aber doch der Spruch
über dem Vieler Hathaus abgeschossen haben,
der da lautete:

Hier oben tagt der magistrat,
der Weisheit und auch schulden hat.
jedoch ein tröst ist ihm geblieben,
die schulden werden klein geschrieben.

Nun, leider Gottes fiel am 1. Juni auch
dieser Trost in den Bielersee, denn seither wer-
den die Schulden wieder groß geschrieben und
so wird auch der Zinsendienst immer größer
und größer geschrieben werden müssen und da
es. mit dem Schwundgeld zum Abzahlen der
Schulden auch nichts wurde, so könnte sich

wohl mancher Vieler statt einer Glatze graue
Haare darüber wachsen lassen, wenn die Vieler
zu etwas überhaupt veranlagt wären. War
aber die Organisation in Viel anerkannter-
maßen großartig, so war sie z'Bärn desto we-
niger großartig. Denn als die Berner Sänger
Montag abends lorbeer- und eichenlaubbekränzt
heimkamen, wurden sie zwar am Bahnhof mit
Fahnen und Musik feierlich empfangen und
im Triumphzug nach dem Bundesplatz geleitet,
der aber war derart mit Automobilen und
Autocars verstellt, daß sie kaum aufmarschieren
konnten. Und als dann der Aufmarsch doch
geglückt war, stellte sich heraus, daß sich kein
magistratlicher Redner eingefunden hatte, um
den Sängerinnen und Sängern Gruß und Dank
der Stadt zu übermitteln. Und so zogen sie
dann wieder, zwar nicht sang- und klanglos,
aber doch tief verstimmt im Herzen ab, um
in ihren Stammlokalen, je nach Männlichkeit
oder Weiblichkeit bei Gersten- oder Kaffee-
bohnensaft den Undank der guten Stadt Bern
zu besprechen. Manchesmal „hörnet" eben auch
ein Hochweiser Magistrat daneben.

In der Bundesstadt sind wir schon mitten
in der Badesaison drinnen und das „Bade-
köfferli" hat bei unseren Schönen das „Hand-
täschli" schon fast gänzlich verdrängt. Es ist
aber auch kein Wunder, denn wenn auch das
Wasser im Aarebad noch mit 16—17 Grad
Celsius herumlamascht, so bringt es das Was-
fer im „Ka-We-De" doch schon auf 20 Grade.
Hier handelt es sich aber, — wie letzthin kund
und zu wissen getan wurde, um Aare-
waster, sondern um aus dem Sand herausge-
pumptes „Trinkwasser". Und wenn dem wirk-
lich so ist, so brauchte eigentlich die Direktion
unserer Wasserversorgung ihre p. t. Wasser-
abonnenten gar nicht so schrecklich zum Wasser-
sparen aufzufordern, sondern könnte sich trotz
fehlender Niederschläge Trinkwasser von der
„Ka-We-De" auspumpen, selbstverständlich un-
gebadetes. Kommen dann die Niederschläge,
dann könnte sie ja das Wasser wieder in Na-
tura zurückerstatten, auch wenn es dann in-
folge der vorgerückten Zeit zur Füllung des
Kunsteislaufplatzes verwendet werden müßte.
Wasser ist schließlich Wasser, und es ist ihm
ganz gleich, ob es zur Wellen- oder zur Kunst-
eiserzeugung verbraucht wird.

Sommertreiben herrscht heute aber auch schon

im Bärengraben. Platz ist ja trotz des Ge-
burtenllberschusses der „Berna" genug da. Wa-
ren doch zu Neujahr noch 16 Bären im
Zwinger und jetzt sind trotz den drei „jungen
Bernerinnen" nur mehr 13 drinnen. 4 Bären
wurden nämlich, teils aus „altersversorglichen",
teils, weil sie sonstige unangenehme Eigenschaf-
ten hatten, erschossen worden und 2 sind nach
llebersee ausgewandert, von wo sie kaum mehr
zurückkehren werden. In besonders ängstlichen
Kreisen herrschte sogar die Befürchtung, daß
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die beiden Amerikaner, infolge der Brandkata-
strophe in den Schlachthäusern von Chikago zur
Fleischversorgung der Millionenstadt requiriert
worden wären. Und das hätte sogar noch zu
zwischenstaatlichen Differenzen führen können,
sintemalen wir unsere Bären, — wenn es
glücklich so weit mit ihnen ist, — selbst zu ver-
zehren pflegen. Nun scheint aber dieser Kelch
doch glücklich an uns vorübergegangen zu sein,
denn, wie man aus ganz sicherer Quelle er-
fuhr, erfreuen sich unsere beiden Wappentiere
noch immer des besten Wohlbefindens.

Und so können wir denn der nächsten Zu-
kunft wieder getrost entgegensehen. Allerdings,
mit den Nachrichten aus besten Quellen scheint
es im fernen Westen auch nicht immer zu
klappen. Denn gerade als jüngst der Völker-
bundsrat seine großen Erfolge um die „Be-
friedung" Paraguays und Boliviens in die
Welt posaunte, depeschierten die Bolivianer, daß
sie 6000 Paraguayans umgebracht und 12,000
verwwundet hätten und wenn sie weiter Glück
hätten, dann brauchte sich der Völkerbund bald
nicht mehr um den Frieden zu bemühen, sinte-
malen es keine Paraguayaner mehr gibt. Kurz
nachher kam aber auch das paraguayanische De-
menti, das die bolivianische Siegesnachricht als
die fetteste Zeitungsente der Gegenwart er-
klärte. In Wahrheit sei nur ein Paraguays-
nischer Trainwagen im Sumpfe stecken geblieben,
den die Bolivianer erfolglos belagerten. Sie
seien von dem betreffenden Trainsoldaten mit
großen Verlusten zurückgeschlagen worden. Also
viel Lärm um eine Omelette, oder in diesen,
Falle um einen Trainwagen.

Weniger erfreulich ist aber der Umstand,
daß in letzter Zeit in Europa eine Demokratie
nach der anderen zur Diktatur übergeht. Jm-
merhin können wir uns damit trösten, daß
alle diese östlichen Demokratien immer schon
etwas merkwürdige Demokratien waren, deren
Bewohner die Umgestaltung ohnehin kaum be-
merken dürften. Am Ende erleben wir aber in
dieser Beziehung auch poch einen Umschwung.
Genf hat schon mit dem Regierungswechsel an-
gefangen und in Zürich scheinen sich die Er-
treme auch schon zu touchieren. Na aber, kommt
Zeit, kommt Rat.

Christian Luegguet.

(Im Memorial,, Verkehrskongreß.)
Die alten Griechen, Römer,
Die waren gar nicht dumm,
Zeus-Jupiter, der hatte
Sein Ministerium.
Den ird'schen Dingen standen
Nur lauter Götter vor,
Und Gott und Göttin hatten
Ihr eigenes Ressort.

Gott Mars war für die Kriege,
Frau Venus für die Lieb',
Pallas-Athene hatte
Den Unterrichtsbetrieb.
Gott Merkur führt den Handel
Und die Hôtellerie,
Vulkanus aber leitet
Gewerb' und Industrie.
Das Fräulein Ceres wirkte
AIs Bauernsekretär,
Gott Neptun, der beherrschte
Die Flüsse und das Meer.
Frau Juno aber züchtig
In Haus und Hof regiert,
Wobei sie nebenbei noch
's Ehstandsregister führt.
Dann kam die Eötterkrise,
Das Unheil nahm den Lauf,
Es kam der Götze Moloch
Und fraß die Götter auf.
Der Moloch aber setzte
Sich auf die Welt nun schwer,
Doch nennen wir ihn heute
Ganz einfach nur — Verkehr.

H o t t a.
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